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Die Expedition iſt auf der Herrenfraße Nr. 90. 


Donnerſtag den 12. November 


1840. 


Inland. 


Berlin, 9. November. Se. Königl. Majeflüt ha⸗ 
ben den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor von 
Schwarz koppen zum Director des Land⸗ u. Stadt⸗ 
gerichts in Siegen Allergnädigſt ernannt. 

Se. Majeſtät der König haben dem Muſik⸗ Direk⸗ 
tor C. W. Henning das Prädikat „Kapellmelſter“ 
beizulegen geruht. 

Je weiter die Huldigungsfeler des 15. Okto⸗ 
bers in die Vergangenheit zurück ritt, deſto mehr erkennt 
man den tiefen und bleibenden Eindruck, den Jeder vom 
Feſte in feine gewohnten Verhältniſſe mitgebracht hat. 
Dieſer Eindruck giebt ſich zunächſt kund durch eln, alle 
Lebenskreiſe belebendes heiteres Vertrauen, womit Jeder 
in die Zukunft blickt, dann durch ein erhöhtes Seldſtge⸗ 
fühl, was dem Bewußtſein entfpringt, einem edlen Volke 
anzugehören, deſſen innige Verbindung mit dem ebelſten 
Herrſcher durch ihr Selbſt die großartigfte Weihe bei der 
Huldigung empfangen bat. In dieſim wichtigen Gefühl 
gleichen ſich alle provinzlellen Unterſchlede der Abſtam⸗ 
mung und Geſchichte, alle Verſchledenhelten des Stan: 
des und der Bekenntniſſe aus, und indem fo die Hul⸗ 
digungsfeler allen zur Monarchie gehörigen Volksſtäm⸗ 
man dieſe innere Bemeinfchaft zum Bewußtſem bringt, 
hat ſie ihre ſchönſte Bed. Ct. „ et, 
Sinne ſind n die Huldigungs : Drputirten in 
ihre Heimarh n worden, durch die auf ® 
des Königs den Ober⸗Präſidenten gemachte Eröffnung, 
und wie ſehr dieſe Bedeutung von allen Ständen be⸗ 
griffen worden, beweift der Inhalt der an die Märkiſche 
Ritterſchaft von den Huldigungs⸗Abgeordneten erlaſſenen 
Dank⸗Adreſſen, von denen das Schreiben des Magiftrate 
und der Stadtverordneten der Hauptſtadt am deutlich ſten 
die würdige Stellung der verſchiedenen Stände zu ein⸗ 
ander bezeichnen dürfte. (Staatsztg.) 
An die Herten Ober: Präfidenten der Pro- 
vinzen Brandenburg, Pommern, Schleſien, 
Sachſen, Weſtphalen und der Rhein⸗ 

5 ' Provinz. 

Des Königs Majeſtät haben mir aufzutragen geruht, 
ämmtlichen bier anweſenden Huldigungs⸗ Abgeordneten 
in Allerhöchſtihrem Namen nochmals zu eröffnen, daß 
die Begehung der auf ewig denkwürdigen, nunmehr 
beendigten Feier, welche die getreuen Stände zu der 
Ablegung eines heiligen Gelübdes in der Riſidenzſtadt 
Berlin um den Thron verſammelt hätte, in dem Ge⸗ 
dächtniſſe und dem Herzen des Königs niemals erlöſchen 
wird, und daß der, dem Monarchen und dem Vater⸗ 
lande Seitens aller Stände gewidmete, aus reinſter Quelle 
entſprungene Ausdruck unverbrüchlicher Treue und uner⸗ 
ſchüttetlicher Anhänglichteit, von Seer Mafeſſät mit 
der höchſten Genugthuung und dem größten Wohlgefal⸗ 
hen entgegen genommen worden iſt. Allerhöch ſtdieſelben 
erkennen in dem Gifte, der die Frier befeelte, ein erfteu⸗ 
liches Zeichen der Gegenwart und eine fihere Bürgfaaft 
für die Zukunft. — uldvoll und dankend entläßt des 
Königs Maſeſtät daher die getreuen Deputlrten in ihre 

eſmath, mit dem Auftrage, auch ihre Kommittenten 
der Allerhöchſten Huld und Guade zu verſichern, und ih⸗ 
nen zu ſchdern, wie jene unvergeßliche der nen 
der Liebe und des Vertrauens, welches alle Provinzen 


knüpft hu. es umſchüngt, wo möglich noch N 


Ich entledige m 2 ufttages, indem 
ich Ew. Excellenz nn * En Ständen 
Ibrer 9 mitzuthellen und ihnen auf etwalge An⸗ 
fragen Ba emerken, daß ihrer Abrelſe, wenn ſie ſolche 
anders wünſchen follten, kein Bedenken entgegen ſieht. 

Berlin, den 20. Oktober 1840 


Der e Innern und der Polizei. 


Ein hohes Feſt Coms der 80 ach ow. 

in 2 r urmärti f 
hat durch die geneigte Gewährung 5 . 
der Benutzung des neu erbauten Feſt⸗Lokals der hieſigen 


Stadt einen fo ſprechenden Bewels eines freundlichen 
Entgegenkommens und einer hingebenden Bereltwilligkeit 
an den Tag gelegt, daß wir nun, nach Beendigung der 
ſtattgefundenen unvergeßlichen Frierlichkeiten nicht umhin 
können, unſern tiefgefühlteſten Dank für die wohlwollende 
Berückſichtigung dlesfälliger Wünſche darzubringen. Mir 
verkennen es kelnesweges, daß wir nur durch dieſe Ge⸗ 
neigthelt in den Stand geſetzt worden find, eine Feler 
zu begehen, die unter weniger günſtigen Lokal⸗Verhält⸗ 
niffen nicht in dem ſtattgefundenen Maaße der Würde 


und dem hohen Zwecke des Empfanges Ihrer Königll⸗ 


chen Majeſtäten und des Königl. Hauſes, ſo wie der 
Vereinigung von Repräſentanten aller Stände der hul⸗ 
digenden Provinzen hätte entſprechen können. Wir er⸗ 
kennen es vorzugsweſſe auf das Dankbarlichſte, daß die, 
durch die Art unſeres Feſtes und durch die der Stadt 
als Huldigungsort zunächſt oblegende Verpflichtung des 
gaſtfreundſchaftlichen Empfanges hoher Gäſte herbelge⸗ 
führte, frühere Benutzung des Feſtlokals der geneigten 
Bewilligung deſſelben kein Hinderniß entgegengeſtellt hat. 
Nicht minder fühlen wir uns verpflichtet, die ledhafteſte 
Anerkennung der Wohlgewogenbelt aus zuſprechen, mit 
welcher durch den hochgechrten Heren Vorſitzenden Eines 
hohen Feſt⸗Comité der Kurmärkiſchen Aletaiſchaft der 
Le ‚gl Iyıten 
BE ee i zu der deb deftes 

enden usſtellung ber 55 
die Aller höchſte Genehmig ma ni ve ‘€ worden it. 
Indem wir uns daher beehren, dleſen Gefühlen der An⸗ 
erkennung und des herzlichſten Dankes Worte zu leihen, 
fühlen wir uns beglückt, in der aufopfernden Zuvor⸗ 
kommenheit, mit welcher Ein hohes Feſt⸗Comite der 
Kurmärkiſchen Ritterſchaft ſich mit uns zu einem ges 
meinſamen Zwicke auf die lopalſte Welſe geeinigt hat, 
eine Beſeſtigung der Bande der Liebe und des Ver⸗ 
trauens zu erblicken, die alle Stande des Königreichs 
umſchlleßen und die elne ndtürlihe Folge der gemeinſa⸗ 
men Geſinnungen ewiger Treue an König und Vater⸗ 
land ſind. 

In dieſer Ueberzeugung bitten wir Ein Hohes Feſt⸗ 
Comitis der Kurmärkiſchen Ritterſchaft, den Ausdruck un⸗ 
ſerer ausgezeichneten Hochachtung wohlwollendſt geneh⸗ 
migen zu wollen. 1 

Berlin, den 21. Oktoder 1840. 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath hieſiger 

Königl. Reſidenzlen. 

(gez.) Krausnick. Lütcke. Gamet. 
Stadtverordnete zu Berlin, 
Deſſelmann. L. Becker. 

An Ein Hohes Feſt⸗Comite der Kurmärkiſchen Riterfchaft. 
Berlin, 9. Novbr. (Privatmitth.) Unſer theurer 
Landesvater kam heute Morgen wieder von Potsdam 
hier an, und beihrte ſogleich die Aus ſtellung der Ge⸗ 
wertsinfignien und Embleme, die mit dem heu⸗ 
tigen Tage geſchloſſen wird. Der Maglſtrat 
hatte ſich mit den Altmeiſtern und Altgeſellen feſtlich ges 
kleidet in dem Lokale eingefunden, um dem, in Alles tief 
eingehenden Regenten über die aufgeſtellten Gegenſtände 
genügende Aufklärung zu geben. Se. Maj. äußerten 


darüber ihren hohen Beifall, und ſagten den Meiſtern 


ſehr vlel Schmeichelhaftes. Dle durch das Eintrlttögeld 
davon gewonnene Einnahme dürfte wohl mehr als 10,000 
Rehlr. betragen, deren Zinſen nach einer neueren Be⸗ 
ſtimmang als ein reiches Viaticum für unbemittelte aber 
tüchtige Handwerksgeſellen auf ihren Wonderungen be⸗ 
nutzt werden ſollen. Nachdem ſich der König noch Vor⸗ 
trag hier von den Miniftern hatte halten laſſen, kehrte 
höchſtderſelbe wieder nach Sansſoucl zuruͤck, wo bel dem 
zutückgezogenen Hofe durch die Anmefeneic des [hören 
und eſtterlich geftalteten Erbprinzen von Coburg einige 
Feſtloltäten ftattgefunden haben und ferner noch ſtatifin⸗ 
den werden. Die meiſten davon beſtehen in Jagden, 
wovon der Erbprinz ein gewaltiger Liebhaber ift, — Am 
Geburtstage J. M. der Königin werden am Abend 


im den hellerleuchteten Theatern vor der Vorſtellung noch 
Feſtreden gehalten werden, welche beide unſer talentvol⸗ 
ler Literat und Dichter Cosmar, deſſen Volksgeſang beim 
Städtefeſt ſchon ſehr vielen Anklang fand, verfaßt hat. 
Von einer Illumination der Stadt, die etwa am Abend 
des 13ten d. M. veranſtaltet werden möchte, haben wir 
noch nichts vernommen. — Es heißt, daß das alljähr⸗ 
lich hier am 181en Januar ſtattfindende Krönungs⸗ 
feſt inſofern eine Veränderung erhalten wird, indem die 
gewöhnliche Verleihung der Orden wegfallen ſoll. Unſer 
verehrter Regent hat nämlich die hohe Abſicht, auf den 
künftigen Reiſen durch die Provinzen die verdienftwollen 
Männer feloft kennen zu lernen, und fie dann mit Or⸗ 
den in höchſtelgener Perſon zu ſchmücken. — Seit dem 
Regierungsantritt des Königs war der Staatsrath hier 
noch nicht ein Mal verſammelt, während er frü⸗ 
her z wei Mal wöchentlich zuſammenzukommen 
pflegte. — Die Fürſtin von Liegnig wurd, 
wie man hört, das ganze Trauerjahr hindurch noch zu⸗ 
rückgezogen von den Öffentlichen Freuden verleben und 
nur an den engſten Zirkeln der Königs⸗Famille Theil 
nehmen. Bis ſetzt bewohnt die erlauchte Frau noch dle 
Zimmer des neuen Palais zu Potsdam, wo fie die 
Ehre hat, faſt täglich hohe Beſuche von dem lieben 
Herrſcherpaare und den Prinzen und Prinzeſſinnen ent⸗ 


ſich bier Knaben, außer der NS ae vnc pukln 


e und ahmen den Aufzügen der Gewerke in kindlſcher 


Welſe nach, indem fie ſich mit Inſignlen, Fahnen 
und Trommeln vor dem Schloſſe aufſtellen, und Vivats 
dringen. Die Poltzei ſieht dieſem ruhig zu, und Tauſende 


von Menſchen ſchenken den Knaben Aufmerkſamkeit, 
weil fie die Aufzüge mit Geſchmack und Takt ausfüh⸗ 
ren. Vor einigen Tagen hat ſich bier ein junger 
Chemiker, deſſen Ohelm Hofſchauſpleldichter iſt, aus Le⸗ 
bensüberdruß mit Blauſäure vergiftet, nachdem er hier 
burg Connexion die Conceſſion zur Errichtung einer 
neuen Apotheke erhalten hatte, die auch bereſts von ihm 
ſchon vollſtändig eingerichtet war, und in diefen Tagen 
eröffnet werden ſollte. — Unſere Vermuthung von der, 
den hier anweſenden franzöſiſchen Offizleren zu erthel⸗ 
lenden Erlaubniß, ihre aufgekauften Pferde über die 
Grenze zu führen, hat ſich nicht beſtättigt, indem es 
unſte welſe Regierung ihnen für jetzt gänzlich verweigert 
hat. Uebrigens follen die für den franzöſiſchen Felddſenſt 
beſtimmten Pferde fo ſchlecht fein, daß del dem Wleder⸗ 
verkaufe der doch unter ſolchen Umſtänden erfolgen muß, 
nicht die Hälfte des Kaufgeldes dafür gegeben werden 
dürfte. N 
Wir werden vor Ablauf dieſes Jahres noch einige 
Jubiläen zu feiern haben. Das Regiment Garde⸗ 
du-Corps wird (wie bekannt) den gefelligen Theil ſei⸗ 
ner 100 jährigen Stiftungsfeier, der im Juni natür- 
lich unterblied, noch nachholen. Am 18. November 
fol auch das Stiſtungsfeſt der Corps der Feldiä⸗ 
ger foͤrmlich begangen werden. Am 1. Dezember 
wird der hieſige Verein der brandenburgiſchen Ge⸗ 
ſchichte die zweite Säcularfeier det Tbronbeſteigung 
des großen Kurfurſten, die am 21. November 1640 
alten Styls oder am 1. Dezember neuen Styls ſtatt⸗ 
findet, begehen. Zugleich damit wird eine Etinne⸗ 
rungsfeier an die 400jährige Thronbeſteigung des 
Kurfürften Friedtich 1. verbunden fein, die eigentlich 
am 21. September hätte fattfinden follen, wo jedoch 
die Umflände fie verhinderte. In Bezug auf die erſte 
Feier wird einer unſerer geſchichtskundigſten Offiziere 
der auch ols Schriftfteler im hiſtoriſchen Fach vor» 
theilhaft bekannte Hert v. Orlich eine Abhandlun 
über die geſchichtliche Bedeutung des Tags lese 
ruͤckſichtlich der zweiten Feier wird Herr Reglerunge⸗ 
Rath v. Raumer, deſſen wiſſenſchaftliche Notabilitaͤt 
gleichſam allgemein anerkannt ift, eine Ahnliche Ad⸗ 
handlung vortragen. A. 3. 
Die neueſte „Rhein- und Moſel⸗Zeltung“ 
meldet: „Iſerlohn, 3, Nop, Unſere Stadt iſt der 


——— ͤ iruj nn) 


Ehauplab beklagenswerther Unruhen geweſen. Die 
Fabrikanten Herren Schmidt und Söhne hatten junge 
Mädchen zur Sonderung der Fabrikwaaren, womit fonft 
Männer beſchäftigt waren, in Dienf genommen. Die⸗ 
ſes verurſachte unter den Arbeitern anderer Fabriken Un: 
zufrledenhelt, indem fie glaubten, man wolle ihnen ihren 
Verdienſt ſchmälern. Seit 8 Tagen bildeten ſich nun 
Zuſammenrottungen vor der Fabrik des Herrn Schmidt, 
gegen deſſen Factor, Herrn Deutelmoſer, man beſonders 
erbittert war. Geſtern Nachmittags waren an 1000 
Leute dort verſammelt. Landrath, Bürgermeiſter und 
Stadtrath nebſt Pollizeidienern ſuchten vergeblich dle 
Menge auseinander zu bringen. Dem Herrn Land⸗ 
rath wurde der Mantel abgeriſſen, und er ſelbſt ſchimpf⸗ 
lich verhöhnt. Die Pollzeidiener, die einige Rädelsfüh⸗ 
rer feſtgenommen hatten, wurden geſchlagen und ihnen 
die Gefangenen entriſſen. Es gelang endlich dennoch, 
mehrere zu verhaften, und die Menge zerſtreute ſich, 
aber nur um Abends deſto gewaltiger loszubrechen. Da 
es den Wirthen unterſagt worden war, Branntwein zu 
verzapfen, fo lleßen ſich die Ruheſtörer eine Ohm aus 
einem benachbarten Orte holen. Gegen 8 Uhr durch⸗ 
zogen Banden unter Wuthgeſchtel die ganze Stadt, zer⸗ 
ſchmetterten dem Stadtrath Herrn Pühl alle Fenſter ſel⸗ 
nes Hauſes, und zogen dann vor die Wohnung des 
Herrn Landraths, des Herrn Bürgermeiſters, des Stadt: 
raths Herrn Ovenweg und des Factors Deutelmoſer, 
überall die Fenſter einwerfend. Zuletzt ſtrömte dle ganze 
Maſſe vor die Wohnung des Fabrikherrn W. Schmidt, 
belagerte diefelbe bis Mitternacht, zerſchlug alle Fenſter 
und verſuchte die Türe einzurennen, um den im Haufe 
befindlichen Factor herauszureſſen. Um 11 Uhr machte 
die Beſatzung des Hauses, die aus Arbeitern beſtand, 
einen Ausfall, der Factor, mit einem Säbel bewaff⸗ 
net, an der Spige, die übrigen mit glühenden Ei⸗ 
ſenſtangen verſehen; fie wurden inzwſſchen von der 
wüthenden Menge zurückgetrieben. In diefem Moment 


zen, gemacht worden. Derſelbe lieferte ſehr befriedigende 
Reſultate, indem, einer annähernden Berechnung zufolge, 
dieſes Feuerungs materlal um 30 pCt. billiger, als Stem⸗ 
kohlen, zu fteben kommen dürfte. Der Schnelligkeit der 
Dampfwagen⸗Fahrten ſcheint diefe Heizungs methode ſo⸗ 
gar noch förderlich zu fein; denn auf den, unter ihrer 
Anwendung, vorgenommenen Reifen zwiſchen Frankfurt 
und Mainz wurde der Ate und Ste Thell der fonft ge⸗ 
wöhnlichen Zeit erſpart. a 

München 5. Nodbr. Dem Vernehmen nach hat 
in den letzen Tagen die Verlobung Ihrer Durchl. der 
Prinzeffin Theodolinde von Leuchtenberg, Nichte Sr. 
Maj. unſers Königs, mit dem erlauchten Grafen Wil⸗ 
helm von Würtemberg, Vetter St. Maj. des Kö: 
nigs von Wüttemderg, ſtattgefunden. Dieſt Verbindung, 
durch gegenſeltige Neigung geknüpft, hat nicht allein in 
der hier anweſenden herzoglich Leuchtenbergiſchen Familie 
die größte Freude, ſondern bei Allen, welchen die aus: 
gezeichneten Elgenſchaften der hoden Verlobten bekannt 
find, die aufrichtigſte Thellnaßme hervorgerufen. Zwar 
mag es der durchlauchtigen Mutter ſchmerzlich fallen, 
auch dies geliebte Kind, mit allen Vorzügen des Gelſtes 
und des Herzens ausgeſtattet, aus ihrer Nähe ſchelden 
zu ſehen, doch ligt eine Beruhigung in dem Gedanken, 
daß zwei ihrer Tochter nicht in welter Ferner vermählt 
find. Der Graf hat unſere Stadt verlaſſen, dürfte je⸗ 
doch in kurzem wiederkehren, um vlelleicht längere Zelt 
hier zu verweilen. — Der K. preuß'ſche Geſchaͤftsträger 
am päpſtlichen Hof, Hr. v. Buch, deſindet ſich durch⸗ 
telſend in unferer Stadt. (A. 3.) 

Aſchaffenburg, 4. Nov. Das Königl. Infan⸗ 
terie- Regiment Zandt dahler hat heute Befehl erhalten, 
500 Mann von den unmontire ſtändig Beurlaubten 
ohne Verzug einzuberufen und abjuerersiren. Wie man 
hört, ſo iſt ein gleicher Befehl an alle Regimenter der 
Balerſſchen Armee erlaſſen worden. In einigen Tagen 
werden Attillerle⸗Detaſchements dahler eintreffen, die zur 


war es, daß der Herr Bürgermelſter mit einem Steine | Verſtärkung nach der Bundes feſtung Landau marſchiten. 


auf den Kopf geſchlagen wurde, ſo daß ihm das Blut 
aus einer 2 Zoll breiten Wunde hervorſpritzte. Er 


(def J.) 


Erlangen, 1. Nov. Die Studlrenden der hie: 


wurde ſogleich verbunden und nach Hauſe gebracht, wo | figen Univerfttät brachten geftern Abend dem von uns 


er in einem bedenklichen Zuſtande das Bett hütet. Ge⸗ 
gen 12 Uhr gelang es endlich, die Menge zu zerſtreuen, 
nachdem ſie das Zugeſtändniß, daß die Mädchen aus 
der Fabrik entlaſſen werden ſollten, erhalten und durch 
einen Sturm auf das Gefängniß die Gefangenen ber 
freit hatten. Seit heute Mittag zeigen ſich wieder be: 


ſoffene Banden auf den Straßen, indeſſen hoffen wir, 


daß weltern Unordnungen durch die bewaffnete Macht 
vorgebeugt oder ſie doch ſogleich unterdrückt werden. Es 


N Reauifftion der bieter. Nef 0 
83 —— aus Arnsberg (Hamm?) hier 


eingerückt. Außerdem hat ſich eine Stadtgarde gebildet, 
welche, wohl bewaffnet, von einbrechender Nacht an bis 
morgen früh die Stadt durchziehen wird. Der ganze 
Vorfall bat übrigens, wie ſich von ſelbſt verſteht, auch 
nicht im mindeſten eine polſlſche Tendenz.“ 


f Deutſchland. 

Frank furt a. M., 6. November. (Privatmitth.) 
In der Reſidenz Darmſtadt war zwar ebenfalls das Ge⸗ 
rücht von bevorftehender Zuſammenzlehung des Sten 
Corps des deutſchen Bundesheeres, wozu das großher⸗ 
zogl.⸗heſſiſche Contingent gehört, allgemein beglaubigt. 
Gleichwoht find bis jetzt die Beurlaubten noch nicht zu 
ihren Regimentern einberufen worden. Anderſelts macht 
ſich auch in dleſem Großherzogthum, namentlich in den 
ſüdlich vom Main belegenen Gebletsthellen, Theuerung 
der zur Verpflegung der Kapalerſe benötbigten Fourage 
bemerklich. Das Garde⸗Chevauxlegers- Regiment, das 
eine neue Heulleferung in Accord geben wollte, ſoh ſich 
gezwungen, einen ſogenannten Nothkauf zu vetanſtalten 
und den Etr. Heu zu dem für dieſe Gegend ungeheuern 
Preis von 4 Fl. 10 Kr. zu bezahlen. Da die Heu⸗ 
ernte im Ganzen genommen keines weges mißrathen iſt, 
fo kann man dieſe Thenerung der Fourage, die bald in 
Mangel aus ſchlagen dürfte, lediglich der al jzuſtarken 
Aus fuhr des Artikels nach Frankteich hin zuſchrelben. 
Man will im hleſigen Kreiſe wiffen, die durch Hrn. v. 
Schölers Ableben erledigte Stelle eines Preuß ſchen 
Bundestagsgeſandten werde nicht lange unbeſetzt bleiben. 
Das Gerücht bezeichnet ſogar ſchon deſſen Nachfolger in 
der Perſon eines. hochſtehenden Diplomaten, der gegen⸗ 
wärtig Preußen an einem der größten europälfchen Hö⸗ 
fen repräſentirt. — Die geſetzgebende Verſammlung 
der freien Stadt für das Jahr 1840/41 hat ſich zu 
Anfang dleſer Woche konſtituftt. Sie wählte zu ihrem 
Fräſidenten den Schöffen Dr. Stark, der bereits Im vo⸗ 
rigen Jahre diefe Stelle bekleidete, Zu Ve- Präſiden⸗ 
ten wurden dle Handelsleute Martin Scharf und Hart⸗ 
mann Mack ernannt, wovon der Letztere Senlor der 
Handelskammer iſt. — Die an das peinliche Verhör: 
amt nunmehr üer wieſene Unterfuhung gegen unfere 
neue Bla SIuguifition iſt dem bei jener Behörde 
als Sreretale fungtrenden Dr. Leucht wein zur Inſtruk⸗ 
tlon übertragen. — Bu Darmftade haben noch 
mehte Verhaftungen in letter Zeit ſtattgefunden, deren 
Zahl wird überhaupt auf 4 Perſonen angegeben. 
der Taunus⸗Elſendahn iſt nunmehr auch der Verſuch, 
den Dampfeeffeh der Lokemollde ug Kannenpotz zu hel 


ſcheldenden Herrn Prof. Dr. Stahl, deſſen Verluſt 
für die hieſige jurifläfche Fakultät, wie überhaupt für die 
ganze Hochſchule hart kömmt und von Jedermann tief 
gefühlt wird, bet glänzendem Fackelzug und unter dem 
Vortrag von Muſikſtücken die Gefühle ihrer Hochach⸗ 
tung und enthuſiaſtiſche Hochrufe dar. Herr Dr. Stahl, 
7 a den 8 HH. ua) — 2 
wortete dleſe Zeichen e und mit 
ner . er mern Feſt die un⸗ 
F ˙ A 2. 2 Dina N auf . 
herzlichſte Weiſe von der Untverficät Erlangen und deren 
Bürgern Abschied nahm. Derſelbe wird morgen von 
hier nach Berlin abreſſen. Ich muß übrigens meine 
frühere Notiz dahln berichtigen, daß derſelbe nicht für 
das Staatsrecht, ſondern für die Rechtsphlloſophie be: 
rufen iſt. i 5 (A. 3.) 
Kaſſel, 5. Novbr. Die Sammlung von Geſetzen 
für Kurheſſen enthält folgendes Ausfchreiben der Mini: 
fterien, der Finanzen und des Innern, vom 5. Novem⸗ 
ber 1840: „Nachdem, mit höchſter Genehmigung Se. 
Hohtit des Kurprinzen und Mitregenten, auf den Grund 
des § 3. des Zollgeſitzes vom 28. December 1837, die 
Ausfuhr von Pferden über die Grenzen des Zollverelns⸗ 
gebietes hinaus, für einen Zeitraum von 6 Monaten 
verboten worden iſt, ſo hat ein Jeder, welchen es an⸗ 
geht, ſich hiernach zu achten. Kaſſel, am 5. Novem⸗ 
ber 1840. Die Kurfürſtl. Miniſterien der Finanzen: 
Motz, des Janern: Hanſtein.“ 8 
Hannover, 6. Novbr. Se. Majeſtät der König 
gerubten, St. Maj. dem Könige Wilhelm II. der Nie⸗ 
derlande den St. Georgs⸗Orden Allerhöchſt zu verleihen, 


a (Han. Ztg.) 
Rußland. 


St. Petersburg, 3. Nov. Se. Kaſſerl. Hoheit 
der Großfürſt Thronfolger hat, als Kanzler der Alexan⸗ 
der⸗Unſverſiat zu Helſingfors, del Gelegen helt des vor 
kurzem gefiierten Jubiläums dieſer Anſtalt, das nach⸗ 
ſtehende Schreiben an das Konſiſtorſum derſeiben erlaſ⸗ 
fen: „Lebhaften Anthell nehmend an Allem, was die 
von St. Mojeftit dem Kalſer Meiner Pflege anver⸗ 
traute Univerficät betrifft, freue Ich Mich herzlich, daß 
biefelbe unter göttlichem Segen das 200 jährige Jubi⸗ 
läum ihres Beſtandes gefelert hat. Möge dleſes Feſt, 
wie es jetzt zu einem bemüthigen Dankopfer vor dem 
Allmächtigen wurde, für alle dle Wohlthaten, welche, 
feit jener Reihe von Jahren, Über Finnland aus deſſen 
töchſtem Heſligthume der Wöſſenſchaft ſich ergoſſen, auch 
fürderhin eine ſichere Bürgſchaft für die Unwandelbar⸗ 
keit der lauteren ſutlichen Grundſatze fein, welche ſtets 
bisher der Unſverſſtät zum Leitſterne gedient haben. — 
Entfernt, wellte 
Meinen Gedanken mitten unter Euch, Meine geliebten 
Mitgefaͤhrten, und vereinte Mich im Geiſte mit Euch 
zu jedem Eurer heilſamen Wünſcht. Mit der Bitte, 
Mir elne Schilderung der vollzogenen Jubelfeler zuzu⸗ 
ſtellen, verbleibe Ich Euch ſtets wohlgewogen. € 
Kanzler der Alexander⸗Univerſttät: Alexander. 

Peterhof, den 20, Juli (1. Auguſt) 1840. 


nn 


‚Paris wieder hierher 


Ich an dleſem umvergeflihen Tage mit ſch 


nen Häfen aus, 


Vorgeſtern Abends hatten tolr hier bereitd eine Kälte 


von mehr als 3 Grad. 


Großbritannien. 
London, 4. November. Lord L yndhurſt iſt von 
zurückgekehrt. 

Gegen die fortwährenden Klagen der Toryblaͤtter 
über den Verfall der Britiſchen Seemacht und gegen 
die Behauptung des Franzöſiſchen „Commerce“, daß es 
der Franzöſiſchen Flotte im Mittelländiſchen Meere ein 
Leichtes ſein würde, die getrennten Britiſchen Geſchwa⸗ 
der in den Grund zu ſchleßen, und alle für Sir R. 
Stopford beſtimmten Verſtärkungen abzuſchnelden, tritt 
der zu Devonport erſcheinende Tele graph, eine halb⸗ 
Offiztelle Matine⸗Zeltung auf, indem er ihnen folgendes, 
nach ſeiner Verſicherung ganz aut hentiſche Verzeich⸗ 
niß Über die Stärke der jeht im Mittelländiſchen Meere 
befindlichen oder noch dorthin beftimmten Streitkräfte 
Englands und dane gegenüderſtellt: 

ritiſche Schiffe. 

Elnſenſchiffe unter un en ade 
des Admiral Stopforb: Peinzeß Chattotte 
104 Kanonen, Aſia 84, Powerful 84, Ganges 84, 
Belleropbon 78, Rodney 92, Vauguord 80, Re. 
venge 76, Cambridge 78, Haſtings 72, Bendow 
72, Edindurg 72, Implacable 74, Thunderer 84 
n, ce 

Segelfertig: Howe und Britannia, beide 
TJ77J77CCCCCC a EP 

Ausgerüſtetes Reſetde⸗Geſchwader: 
Impregnable 104 K., Caledonia 120, Queen 110, 
Camperdown 104, Bellelsle 72 F 

In der Aus rüſtung begriffen und be⸗ 
reit, ihre Mannſchaft einzunehmen: Bom⸗ 
bay 84 K., Clarance 84, Ni 92, Adelaide 104, 
St. Vincent 120, Vengeance 84, Indus 78, 
Achille 76, Monarch 84, Formidable 84 und 
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London 92 1 
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Franzöſiſche Schiffe. 

Lin ienſchiffe unter Admiral Hugon: 
Montebello 120 K., Suffren 90, Ocean 120, 
Diademe 86, Jena 90, Hercule 100, Santi Pe⸗ 
tri 86, Algier 86, Neptun 86, Juplter 86 und 
N REP RFN  EE 

Reſerve⸗Geſchwader unter Admiral 
Rofamel, welches die Verbindung mit Afrika of⸗ 
fen halten ſoll: Genereux 80 K., Marengo 80, 
Trident 80 und Scipio 80 3 

In der Aus rüſtung begriffen die jedoch 
nur bel den bees erden fortgeſchrſtien iſt: Stade 
Marfeille 120 K., Souverain 110, Inflexible 90, 
in Breſt; Frledland 120, in Cherbourg; Jemap⸗ 
pes 80, in Orient; Neſtor 80, Couronne 80 7 

Verfault: Algeſiras 80 K. 


11 
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Dieſe Ueberſicht begleitet das genannte Blalt mit 
folgenden Anmerkungen: „Es darf nicht überſehen wer⸗ 
den, daß wir auf der Franzöſiſchen Seite jedes Linien⸗ 
ſchiff aufgezählt haben, welches die Framzoſen jeht ber 
ſisen, fofern es nicht noch, im Bau begriffen, auf den 
Werften liegt. Sie haben außerdem nicht ein einziges 
Schiff dieſer Klaſſe mehr auf dem Waſſer. Zu der 
Pritifhen Lifte dagegen hätten wir 3 Einienfchiffe in 
China, 9 ſogenannte Demonſtrat ons: Schiffe, die in 
weit vorgerücktem Zuſtande zur Aufnahme ihrer Mann⸗ 
ſchaft find, nämlich: Azincourt, von 72 Kanonen, St. 
George von 120, Waterloo von 120, Cornwallis von 
72, Hawke von 72, Herkules von 72, Malabar von 
72, Pembroke von 72 und Ruſſell von 72 Kanonen, 
fo wie mehr als 20 gute Linlenſchiffe rechnen können, 
die abgetakelt find und nöthigenfalls ausgerüſtet werden 
könnten, und wodurch wir dle drelfache Zabl der im 
Beſitz von Frankreich befindlichen Lintenſchiffe erreicht 
haben würden. Was die Fregatten und kleineren Schiffe 
betrifft, die jetzt im Mittelmeere find, fo haben die Fran⸗ 
zoſen, nach dem „Commerce“, dort 4 8 


2 verſtäxkt, 
en u. Briggs 
und 17 Dampf dd. Tunce werden ſollen. ir 
fer Dampfſchiff⸗Geſchm jenen Gewäſſern iſt allein 
* gatten, Korvetten u. Dampf⸗ 
Grund meer befinden, mehr als ge⸗ 
ien alſo giebt dieſe vergleichende 

Ueber ſicht Mien ſſen? England hat 15 Lmien⸗ 
ee iR [hen Meere, Frankreich eben fo 
vie Pe 95 bar, chelle unterweges, theils daheim 
in tn 2 225 definitive Befehle erwartend, eine 
im Ran N mächtigen Schlffen, worunter 6 von 
er ge; Frankreich rüfter dieſelde Anzahl in ſei⸗ 
England bat 11. Schiffe bereit, Ihre 


Mannſchaft einzunehmen, 9 Demonſtrations⸗Schiffe u. 


außerdem 20 bis 30 zur Ausrüſtung bereit, was bei⸗ 


PPP Fe W — ———ññ — — ——ñ̃ ͤ ͥ—A&!— ——æ᷑ʒĩͤ— 


eine ſchleunige Genugthuung. 


Schreiben des Herrn 


nahe noch 50 ausmacht; Frankreich nicht ein einzi 
welter. = N 
eiffenen Schiffe iſt ungefähr gleich, doch mögen die 
Sranzöffäen etwas weiter vorgefchritten 1 1 0 
In der Nacht vom 22. auf den 23. ktober ſol⸗ 
len drei Franzöſiſche Linienfhiffe in öſtlicher Rich⸗ 
tung durch die Meerenge von Gibraltar gegangen ſein. 


Frankreich. 


November. Die Deputirten verſam⸗ 
2 en um 3 Uhr im Konferenz⸗Saale. Es 
wurde die große Deputation durch das Loos ernannt, 
die morgen den König empfangen ſoll, welcher ſich um 
1 Ubr von den Zuilerieen in den Palaſt der Deputir- 
ten⸗Kammer zur Eröffnung der Seſſion verfügen wird. 
Die große Deputatlon beſteht aus den Herren Sagllo, 
von Las caſes, Pauwels, Reynard, Bonnemaln, Croſſſant, 
Janvier, Renouard, Sade, Auger, Genies, Defermont, 
Arago, Dejean, Galllard⸗Kerbertin, Corne, Mallet, Leon 
von Malleville, Larabit und Dubofs. — Alters ⸗Praäſi⸗ 
dent der Kammer iſt Herr von Nogaret. 

Auf den vor einigen Tagen mitgetheilten Auszug 
aus einer Korreſpondenz der „Times“ über ein Dar⸗ 
lehn, welches Herr Thiers vom Könige erhalten dabe, 
erwiedert heute der Gonftitutionnel: „Die „Gazette de 
France und das „Commerce“ haben der „Times“ eine 
verleumderiſche Aeußerung gegen Herrn Thlers entlehnt. 
Wir find ermächtigt zu erklären, daß die angeführte 
Thatſache eine unwürdige Lüge iſt. Die Abgeſchmackt⸗ 
heit der Erfindung überſteſgt die Gehäffigkeit derſelben.“ 


Herr von Lamartine hat ſelnem Freunde, dem 
Heren Granier von Laſſagnac, der eine Reiſe nach 
den Vereinigten Staaten angetreten hat, elnen Brief 
geſchrleben, den dle Journale veröffentlichen und der mit 
folgenden Worten ſchließt: „Ich wünſche Ihnen Glück 
dazu, daß Ste unſere Ufer in dleſem Augenblicke vers 
laſſen. Wir gehen mit ſtarken Schritten ei⸗ 
nem zehnten Auguſt und einer möglichen Zer⸗ 
füdelung entgegen. Beklagen Sie diejenigen, die, 


m, und keine nach Marfeille abgegangen. 
wie ich, das Uebel feit zwei Sabre 28 eee eee 
1 5 in.“ ihm bekommen 
Mögen die Winde für Ste, und Gott mit uns fe ; 
— Bergeten hast. ac heute in den Journalen Bankett stattfinden follen. 
zu rechtfertigen, die man ihm über radikale Zuſammenkunft ale Fortſetzung des Gaſtmahles 
Herrn von Girardin gemacht zu Chatillon. Bekanntlich endigte das letztere mit blu: 


hinlänglich ſtarke Partel haben; 


wegen der Vorwürfe 
fein Benehmen gegen 
at. Wir theilen feine Aeußerungen mit, um dle Ak⸗ 
ten über dieſen Vorfall, der Aufſehen in Paris macht, 


zu vervollſtändigen: „Die „Preſſe“ hatte ſich in ihrer! nem ſolchen Unfuge vorbeugen will, 


es 
Die Zahl der in beiden Ländern im Bau be⸗ Kabinets an die Mitunterzeichner des Londoner Vertrags 


— 166 W 
Man hat ſich hier ein Rundfchreiben des preußlſchen 


zu verſchaffen gewußt, in welchem das Berliner Kabinet 
ſich hinſichtlich der Vollziehung des Vertrags ungefähr 
fo ausfpricht, wie das Londoner. Auch drückt der Ber: 
liner Hof ſein Bedauern aus, daß die 4 Mächte ſich 
bei dieſer Veranlaſſung haben von Frankreich trennen 
müſſen; übrigens könne die Uneigennützigkeit Preußens 
dei der orlentallſchen Frage nicht im Mindeſten in Zwel⸗ 
fel gezogen werden. Alle Einſichtigen find jitzt hier zur 
Ueberzeugung gelangt, daß die deutſchen Mächte handeln 
mußten, wie fie gethan; am meiſten ſehen dies der Kö⸗ 


nig ſeldſt und Gutzot ein. — Seit geſtern Abends hat Zudrang ſeht Mark; 
ſich die Lage wieder um Vieles verſchllmmert; das Mi⸗ Thronrede zu erfahren, 


niſterium iſt ſich nun der ganzen Gefahr bewußt, des⸗ 
halb ſteigen ihm Zweifel auf über das Gelingen ſeines 
Unternehmens. Nur der König hält muthig Stand, 
und iſt allein entſchteden für die Aufrechthaltung des 
Friedens. Die Abgeordneten ſucht man einzeln von der 
Nothwendligkelt zu üderzeugen, eine frledliche Meinung 
in den Kammern an den Tag zu legen. Das einzige 
Journ. des Db. vertheldigt dieſe Anſicht nach Kräf⸗ 
ten. Seln Hauptargument deſteht darin, daß Hr. Thlers 
durch das Vorgeben, Frankteſch ſel durch den Londoner 
Vertrag beleldigt worden, das Land hintergangen habe, 
indem jener Vertrag gar nicht hinter dem Rücken Frank⸗ 
reichs geſchloſſen worden fe, — Was Hrn. Tolers 
ſelbſt betrifft, fo fagt er den Friedliebenden, er hatte ei⸗ 
gentlich nie Krieg gewollt; den Kriegerlſchen aber: er 
wäre noch weiter gegangen, wenn er Macht gehabt, vor⸗ 
züglich hätte er gewünſcht, die Rüſtungen aufs Atußerſte 
zu treiben. Jetzt ſel es zu ſpät, weil durch die plötzll⸗ 
che Kabinets veränderung Europa dle ſchwache Seite 
Frankreichs kennen gelernt. — Geſtern Nachts ſpät 
ſprach man in einem Zirkel von dem Entlaſſungsgeſuche 
einiger Miniſter. Jedenfalls mag der geſttige ſtürmä⸗ 
ſche Kablnetsrath zu elnem ſolchen Gerüchte Anlaß ge⸗ 
geben haben. Herr Gulzot zeigt große Mäßigung ge: 
gen alle Parteien. Marſchau Soult arbeitet oft mit 
Hrn. Villemain, der ihm bekanntlich ſeine Kammerreden 
aufſetzt. Es iſt ein Adjutant des Krlegs miniſters 
Auch die Oberbefehlshaber 
haben neue Verhaltungsbefehle von 
Es hatte zu Romain ville ein 
Man beabſichtigte eine neue 


tigen Händeln und Angriffen auf die bewaffnete Macht 
und die Behörden. Der Miniſter des Innern, der ei⸗ 
hat dem Polizei⸗ 


Nummer vom 16. Oktober, del Gelegenheit des Dar⸗ Präfekten Befehl ertheilt, ſich dem politiſchen Mahle zu 


sehen Attentats, eine für mich beleſdigende Namens: 
Aale nn a N re e 
„es war eine Denunciation, es war eln 


V 


Minifterium At fe entſchloſſen, ſich alen Kundgebun⸗ 


en Exiſtenz ſelbſt. Ich wandte mich an | gem entgegenzuſetzen, welche blos dazu dienen, die Ein⸗ 


Angriff au 

— Haupt⸗ Redakteur der „Preſſe“ um dle 
thuung zu ein N 

Emil von Glrardin hat fie mir förmlich verweigert. 


Genug; wohner zu beunruhlgen, die friedliche Bevölkerung zu 
erlangen, auf die ich ein Recht hatte. Herr ſtöten und dem geſellſchaftlichen Intereſſe zu ſchaden. 


Uebrigens iſt die Reglerung durch das Geſetz berechtigt, 


Nachdem ich vergebens alle gewöhnlichen Wege er: ſolche lärmende Manifeſtirungen zu verbieten. (L. Z.) 


ſchöpft hatte, befand ich mich in der Oper dem Herrn 


Heute fehlen an der Börſe Entmuthigung an die 


Emi von Girordin gegenüber. Ich babe gethan, was Stelle des außerordentlichen Vertrauens, melches ſich 


jeder Ehrenmann an meiner Stelle gethan haben 
würde, ich habe ihn geohrfeigt. Die Be 
ſchimpfung war öffentlich geweſen, die Repreſſolſen 
mußten es ebenfalls ſein. Dieſer beklagenswerthe, 
aber durch Herrn von Girardin nothwendig ge⸗ 
machte Skandal hat nur ein Bedauern, ein einzi⸗ 
ges bei mir binterlaffen, namlich das, daß ich einen 
Gatten, in Gegenwart feiner Frau, geſchlagen habe. 
Die Beleidigung, die ich erfahren hatte, verlangte 
Wenn irgend etwas 
das ſehr lebhafte Bedauern mildern kann, welches ich 
über. jene harte Nothwendigkeit empfand, fo iſt es 
der Gedanke, daß Herr von Girardin ſich von der 
Luſt, mich zu beleidigen, ſeinerſeits auch nicht durch 
die Ruüͤckſicht abhalten ließ, daß das Schandmal, 
welches er mir aufdruͤcken wollte, ſich auch meiner 
Familie mittheilen mußte, die ſicherlich eben ſo viel 
Ruͤckſichten verdient, wie die des Herrn Emil von 
Girardin. — Nachſchrift. Ich leſe ſo eben ein 
i von F worin er den 
Akt der Gerechtigkeit, zu dem er mich gezwungen hat, 
einen 3 Hinterhalt nennt; er beſchuldigt 
mich, ihn von hinten her geſchlagen zu haben und 


davon gelaufen zu fein, Einige Thatſachen ſtatt aller 


Antwort, Herr von Girardin war von mehreren feir 
ner Freunde umringt; ich erſchien allein in einer Ne: 
bentoge; ich dend daher (2) neben ihm und nicht hin⸗ 
ter ihm, und da ihn meine Hand ins Gefiht ges 
troffen bat, To mußte daſſelbe wohl gegen mich ger 
8 aſſelbe wohl geg 
richtet gewesen fein, Nachdem ich mich laut genannt 
hatte, zog ich mich zurück, um eine Verlangerung un⸗ 
nützen Skandals du dermeiden, und ich ſchrieb fo: 
gleich an Heren von Gleardin, um ihm die Namen 
und die Adreſſe von Perſonen en di lt 
wären, mit feinen Sekundanten in en ung 
treten. Welches auch der Ausgang di r Sache fein 
moͤge, ich habe das Bewußtfein, eine peinfiche aber 
gebleteriſche Pflicht erfüllt zu haben. 
(gez.) L. Bergeron.“ 


geſtern gezeigt hatte, zu treten. Es hieß, die Chancen 
des Herrn Thiers für die Präſidentſchaft der Deputir⸗ 
tenkammer hätten ſeit geſtern ſich anſehnlich gemehrt; 
er könne bereſts auf mehr als zweihundert Stimmen 
zählen. Auch hieß es, die Thronrede werde ſehr krie⸗ 
geriſch lauten (ſ. unten.) Das ebenfalls verbreitete Gerücht, 
daß es dem Prinzen Louis Napoleon gelungen 
ſel, aus feiner Haft zu entkommen, fand keinen 
Glauben. — Nachſchrift 4½ Uhr. Wir vernehmen 
in' der That, daß die Ernennung des Herrn Thiers zum 
Präſidenten der Deputirten⸗Kammer als gewiß betrach⸗ 
tet werden könne). Geſtern hatten ſich die Freunde 
des Herrn Thiers ſchon der Unterſtützung von 175 Des 
putirten verſichert. 
196 angewachſen fein. Die Deputſrten⸗ Kammer zählt 
bekanntlich 459 Mitglieder. Ja dleſem Augenblicke find 
ader noch keine 400 in Paris anweſend. Es wird uns 
ferner verſichert, die in den Umgegenden von Paris gar⸗ 
niſonlrenden Regimenter hätten, den Befehl erhalten, be⸗ 
reit zu fein, um ſich auf das erſte Zeichen in Marſch 
zu feßen, insbeſondere aber vom 8. d. M. an, denn 

ſt um dleſe Zeit werden die Operationen der Kam: 
mern beginnen. 


* Paris, 5. Movbr. (Pelvatmitthell.) Die Linke 
vereinigte ſich geſtern, um über die Kandidaten der Prä⸗ 
[dentſchaft zu berathſchlagen. Mehrere ſchlugen Hrn. 
Th ters vor, die Maſorität aber filmmte für Herrn 
O. Barrot. Das linke Centrum wird heute zu dem⸗ 
ſelben Zweck bei Hrn. Garneron ſich dereinen und man 
glaubt allgemein, daß Mitglieder dieſer Fractlon für 
Herrn Thlers zu ſtimmen beſchlleßen werden. Das Mi⸗ 
niſterium hat ſich endlich für Herrn Sauzet entſchle⸗ 
den und will, in dem Falle alle feine Kandidaten unterlagen 
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) Vergl. die Privatmittheilung aus Paris in der geſti⸗ 
5e ett A, er, 


Heute foll dieſe Zahl bereits auf 


und Hr. Thlers gewählt würde, dieſe Niederlage als 
keine miniſterlelle Frage betrachten. — Hr. v. Lamar⸗ 
tine wurde geſtern vom König und der Königin em⸗ 
pfangen und batte mit jenem eine mehrſtündige Unterre⸗ 
dung. — Am Abend empfingen Ihre Majeſtäten die 
Infanten von Spanien, den Herzog Decazes, 
die Gräfin Bondy, den Grafen Baſtard, die Generale 
Baudrant und Lamefline, die DH. Lacroffe, Vigler 
und mehrere andere Deputirte. Das Commerce 
ſprach geſtern von den dei dem Miniſterium vorgeſtern 
ſtattgefundenen Verſammlungen und ſchloß feine Angabe 
mit folgenden Worten; „Bel Deren Guizot war der 
man hoffte dort etwas von der 
die er dem diplomatiſchen Corps 
miigetheilt hat und diſſen Gutheißung erhalten haben 
ſoll.“ Der Moniteur patifien erklärt dieſe ganze 
Angabe als völlig falſch. — Die Rö publikaner hatten aber⸗ 
mals ein Banquet veranſtaltet und zu diefem Zwecke 
das Lokal eines ehemaligen Reſtaurateurs in Belleville 
gewählt. Die Polizei, die von dieſem Vorhaben Kennt: 
niß bekam, ſchſckte mehre Sergeants de Ville am anbe⸗ 
vaumten Tage des Banquets in das bezeichnete Gaſt⸗ 
haus, welche den Gäſten den Eintritt verweigerten. 
In der Umgegend wurde überdies die Munizipalgarde 
aufgeſtellt, um ja des Widerſtands mächtig zu werden. 
Der National beklagte ſich geſtern über dleſes „willkühr⸗ 
liche! Verfahren der Polizei und fragte, welche Gefege 
derlei Maßregeln geſtatten? Der Moniteur pariſien ant⸗ 
wortet ihm in folgenden Worten: „Jene Gefege, wel⸗ 
che die Munzzipalſtät bevollmächtigt; für die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung zu wachen und deren Beſtimmun⸗ 
gen in der Polizeiordonnanz vom 31. Mal 1833 ent: 
halten ſind.“ — Hr. Antonin Paſſy, Bruder des Fi⸗ 
nanzminiſters vom 12. Mai, wurde zum Unterſtaatsſe⸗ 
cretär des Innern, an die Stelle des Hrn. Moleville, 0 
deſſen Entlaſſung angenommen wurde, ernannt. Diefe 
Ernennung hat einen politiſchen Charakter; indem Hr, 
Duchatel im Minifterium dis Innern ein Mitglied des 
linken Centrums aufnimmt, hofft er für das Kablnet 
einige Stimmen dieſer Partei zu gewinnen, weil er ihr 
dadurch gleichſam die Garantie giebt, daß er dieſes De⸗ 
partement nicht rein im doctrinären Sinn verwalten 
wolle. Das Kabinet ift überhaupt der Majorltät höchſt 
ungewiß und deswegen in nicht minderer unruhiger 
Spannung als über die aufgeregte Volksſtimmung. 
Geſtern Abends ſprach man allgemein, daß heute beim 
Zug des Königs nach den Kammern Unruhen ausbre⸗ 
chen würden. Welche Symptome zu dſeſer Furcht 
auch berechtigt haben mögen, fo halten wir ſie 
doch für übertrieben, da dle Patiſer Helden 
des Umſturzes bekanntlich bei ſchlechtem Wetter 
zu derlei Unternehmungen ſich nicht entſchließen 
und polr mit der göttlichen Hülfe beinahe fortwährend 
vom Regen geſegnet worden. Bei günſtigerem Wetter 
wäre die Angſt vor Auffländen allerdings begründeter. 
Geſtern war vor dem Schluſſe der Börſe daſelbſt das 
Gericht verbreitet, der Her zog von Bordegux fei 
in Mainz angekommen und wolle wahrſcheinlich die in 
Frankteſch herrſchende Aufregung benutzen, um dem Pri- 
tendenten der Julidynaſtie entgegen zu ſetzen. In Folge 
dieſer eben ſo lächerlichen als aberwitzigen Fadel wich 
die Rente um einen Frank. Marſchall Gerard, Com⸗ 
mandant der Natlonalgarde, ſoll mit dem Minlfterpräs 
ſidenten einen Plan zut ſchnellen und kräftigen 
1 ckung etwalger Aufſtände entworfen 
aben. : 5 n 
N. S. Beſm Schluſſe meines Schreibens erfahre 
ich, daß im Minifterium wirklich Zerwürfniſſe ſtattfan⸗ 
den und der Marſchall Soult geſtern ſeine Entloſſung 
angeboten], fie aber wieder zurückgenommen, um nicht 
die Eröffnung der Kammern zu verhindern. N 


— 


Die Kölner Ztg. bringt in einer außerordentlichen 
Bellage folgenden Artikel über die Eröffnung der 
Kammern zu Paris am 5. November: 

Paris, 5. November. Die diesmal mit ganz be⸗ 
ſonderer Spannung erwartete Etöffnung der Kammern 


iſt in der gewöhnlichen Weiſe vor ſich gegangen, ohne 


daß irgend Ruheſtörungen eingetreten wären. Der Cor⸗ 
tege verließ um 1 Uhr die Zuierieen, Die Abfahrt 
des Königs wurde, wie Üblich, durch eine Artillerſe⸗ 


ſalbe aus dem Invalidenhotel angekündigt. Auf bei- 
den Selten der Quals und der Eintrachtbrücke, über 
welche der Zug kam, bildeten Linzentruppen und Ma; 
tional⸗Gardiſten Spaller. Der König wurde mit wie⸗ 
derholtem Rufe: „Es lebe der König!“ von den Trup⸗ 
pen begrüßt; eine Kundgebung von Seiten des Publi⸗ 
kums ader war bei der Entfernung unmöglich, worin 
ſich daſſede vom Cortege befand. An einer Stelle 
wurde indeſſen durch einige thörichte oder üdelgeſingte 
junge Leute ein Verſuch gemacht, den König durch Aus⸗ 
ſtoßung eines lauten Gelächters und durch den Ausruf 
a nk fingen!” ruf: 
unden jedoch bei dieſer Darkegun r 5 
8 keine Aufmunterung, Aug einer üblen Gefin: 
nug, ihre wechſelſeltige 
zu bringen. Schon um 11 Uhr waren in der Depu⸗ 
tirtenkammer alle 


bot ganz daſſelbe Anſehen dar, wie voriges Jahr. — 
Meh re Deputirte erregten bei ihrer Ankunft großes In⸗ 
tereſſe, insbeſondere Hr. Thiers, der von einer großen 
Anzahl Deputirten ſehr warm begrüßt wurde; er 
ſchien ſich aber über die gewöhnlichen Grußformeln hin⸗ 
aus mit Niemandem zu unterhalten, verließ auch nach 
wenig Minuten die Kammer, und kehrte erſt kurz vor 
Ankunft des Königs zurück. — Kurz vor 1 Uhr trat 
Hr. Gulzot im Minſſtercoſtume ein, und ſchritt nach 
dem Raume vor dem Throne, wo er von mehren Pairs, 
Deputirten, Staatsräthe ic. begrüßt wurde. Bald nach 
Abfeuerung der Abfahrtsſignalt kehrte Hr. Guizot, der 
den Saal verlaſſen hatte, mit den andern Miniftern 
zurlick, und fie nahmen ſämmtlich auf den Sammt⸗ 
Stühlen unterhalb des Thrones Plaß. Marſchall Soult, 
der zwar gut ausſah, jedoch ſelt der vorigen Seſſion 
ſichtbar abgenommen hat, ſetzte ſich zur Rechten, neben 
ihm Hr. Guizot, und hierauf die andern Miniſter. 
um 1% Uhr wurde die Ankunft des Königs angekün⸗ 
digt, dem die beiden Deputationen, welche ihn empfan⸗ 
gen hatten, nach dem Throne voranſchritten. Die Ge: 
nerale und hohen Palaſt⸗Bramten reihten ſich hinter 
dem Throne. Der König beftieg die Stufen der Plat⸗ 
form, worauf der Thron ſteht, mit ganz feſtem Schritt; 
als er fie aber erreicht hatte, ſchien er von einer bedeu⸗ 
tenden Bewegung ergriffen. Sobald er ſich, mit den 
Herzögen von Orleans und Nemours zur Rechten, den 
Herzögen von Aumale und Montpenfire zur Linken nie: 
dergelaſſen halte, erſcholl der allgemeine Ruf: „Es lebe 
der König!“ Der König erhob ſich, und verbeugte ſich 
vorwärts tretend gegen die Kammer. Er verrieth da⸗ 
bei mehr innere Bewegung, als bei irgend einer frühe⸗ 
ren Gelegenheit; aber die lauten und herzlichen Lebehochs, 
welche erfolgten, und worin die Damen einſtimmten, ga⸗ 
ben ihm feine Zuverſicht wieder. Der Empfang, 
der ihm zu Thell wurde, ſchlen ihn eben fo. fehe zu 
überraſchen, wie zu erfreuen. Es lag etwas darin, das 
von den gewöhnlichen Bezeugungen höfiſcher Ceremonle 
ganz verſchleden war. Alle Anweſenden ſchienen zu fuͤh⸗ 
len, daß bei dieſem Anlaſſe die allgemeine Kundgebung 
elne aufrichtige fei. — Der König nahm hierauf ſel⸗ 
nen Sig wieder ein, und verlas die nachſtehende Rede: 


„Meine Herren Pairs, mein Herren Deputirten! Ich 
habe das Bedürfuſß empfunden, Sie vor dem gewöhn⸗ 
lichen Zeitpunkte der Einberufung der Kammern um 

mich zu verſammeln. - Rec 


Die Maßregelu, welche der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, die Königin von Großbritannien, der Kö⸗ 
nig von Preußen und der Kaiſer von Rußland 
gemeinſam ergriffen haben, um die Verhältniſſe 
des Sultans und des Paſcha von Aegypten zu 
regeln, haben mir gewichtige Pflichten auferlegt. 
Mir liegt die Würde unſeres Vaterlandes eben 
ſo ſehr, wie ſeine Sicherheit und Nuhe am Her⸗ 
zen. In dieſer gemäßigten und verſöhnenden Po: 
litik beharrend, deren Früchte wir ſeit zehn Jah⸗ 
ren ernten, habe Ich Frankreich in den Stand 
geſetzt, den Chancen, welche der Lauf der Ereig⸗ 
niſſe im Orient herbeiführen könnte, die Spitze 
zu bieten. Die außerordentlichen Credite, welche 
in dieſer Abſicht eröffnet worden ſind, werden 
Ihnen unverzüglich vorgelegt werden. Sie wer⸗ 

den die Beweggründe derſelben würdigen. Ich 
hoffe fortwährend, daß der allgemeine 
Friede keineswegs geſtört werden wird. 
Er iſt nothwendig für das gemeinſame Jutereſſe 
von Europa, für das Glück aller Völker und für 
das Fortſchreiten der Civiliſation. Ich rechne 
darauf, daß Sie mir zur Aufrechthaltung deſ⸗ 
ſelben behülflich fein werden, ſo wie ich darauf 
rechnen würde, wenn die Ehre Frankreichs und 
der Rang, den es unter den Nationen einnimmt, 
uns neue Auſtrengungen geböten.“ 
| „Der Frlede war im nördlichen Spanten wleder 
hergeſtellt, und wir freuten uns über dieſes glückliche 
Ergebniß. Wir würden mit Schmerz ſehen, daß die 
Uebel der Anarchle die Unglücke des Bürgerkrleges er⸗ 
Teen würden. Ich hege für Spanien die aufelchtigſte 
Thellnahme. Möchte dle Feſtigkelt des Thronts der 
Königin Jſabella II., und der Inſtitutionen, dle ihn 
aufrecht halten müſſen, dleſes edle Land vor den lan⸗ 
gen und ſchmerzuchen Prüfungen der Revolutionen be⸗ 
wahren.“ 8 N 
„Da die Genugthuung, welche wie gefordert Ha: 
ben, von der argentiniſchen Republle nicht erlangt 


Frage gedenkt, riefen mehre Deputirte: „Das it fehr 
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worben iſt, ſo habe Ich befohlen, daß durch neue 
Streitkräfte die Eskadre vermehrt werden foll, die bes 


auftragt iſt, in jenen Gewäſſern die Achtung unſerer 
Rechte und den Schutz unſerer Intereſſen zu ſichern.“ 


„In Afrika hat der Sieg mehre wichtige Expedl⸗ 
tionen gekrönt, wobei die Tapferkeit unſerer Soldaten 
ſich ausgezeichnet hat. Zwel Meiner Söhne haben 
Ihre Gefahren gethellt. Anſtrengungen find noch nö⸗ 
thig, um in Algerlen die Sicherheit und die Wohlfahrt 
unſerer Niederlaſſungen zu gewährleiſten. Meine Re⸗ 
gierung wird das zu vollenden wiſſen, was wir unternom⸗ 
men haben.“ 


„Die Stadt Boulogne iſt der Schauplatz eines 
unſinnigen Verſuchs geweſen, der nur dazu gedient hat, 
von Neuem die Ergebenhelt der Natlonal⸗Garde, der 
Armee und der Bevölkerung kund zu geben. Alle ehr⸗ 
geizigen Plane werden an einer durch ele Allmacht des 
Natlonalwunſches begründeten und vertheidigten Mo: 
narchie ſcheitern. 


„Das Geſetz des Budgets wird Ihnen bald zur 
Prüfung vorgelegt werden. Ich habe die ſtrengſte Spar: 
ſamkeit in der Feſtſtellung der gewöhnlichen Ausgaben 
vorgeſchrieben. Die Ereigniffe haben uns unerwartete 
Laſten aufgelegt. Ich hege das Zutrauen, daß die öf⸗ 
fentliche Wohlfahrt, ihrem ganzen Aufſchwunge wieder 
gegeben, uns geſtatten werde, fie zu tragen, ohne den 
Zuſtand unſerer Fmanzen zu verſchlimmern. — Andere 
Verfügungen werden Ihnen für Arbeiten von öffentli⸗ 
cher Nützlichkeit im Intereſſe der Wiſſenſchaften und 
über die Freihelt des Unterrichts vorgelegt werden.“ 


„Meine Herren! Ich habe nie mit mehr Elfer und 
Zutrauen Ihre loyale Mitwirkung gefordert. Die Ohn⸗ 
macht hat die anarchiſchen Leldenſchaften durchaus nicht ent⸗ 
muthiget. Unter welcher Form ſie erſcheinen, Meine 
Reglerung wird, in den beſtehenden Gefegen, und in 
der feſten Handhabung der öffentlichen Freihelten, die 
nöthigen Waffen finden, fie zu unterdrücken. Was Mich 
betrifft, Ich will, bei den Prüfungen, die Mir die Vor⸗ 
ſehung auflegt, ihr nur für den Schutz, den ſie nicht 
aufhört, Meiner Familie und Mir zu verleihen, Dank 
ſagen, und Frankreich, durch eine ſtets ununterbroche⸗ 
nere Sorgfalt für ſein Intereſſe und ſein Glück die Er⸗ 
kenntlichkeit dezeigen, die Mir die Bewelſe von Zunel⸗ 
gung, womit es Mich in diefen peinlichen Augenblicken 
umg iebt, elnflößen.“ 


Bei der Stelle der Rede, welche der or lentaliſchen 


gut! Außerdem aber gab ſich weder Zufriedenheit noch 
Mifvergnügen dis zum Schluſſe kund, wo der König 
tief ergriffen ſchen. Der Ruf: „Es lebe der König!“ 
wurde jetht laut und allgemein, und war von Hände⸗ 
klatſchen begleitet, woran die Damen Theil nahmen. — 
Die neugewählten Deputirten lelſteten nun den Eid, und 
die Eröffnung der gegenwärtigen Seffion wurde förm⸗ 
lich verkündet. Hlerauf verliefen der König und dle 
Prinzen, von den Miniſtern gefolgt, und von Lebehochs 
begleitet, den Saal, worauf auch die übrige Verſanem⸗ 
lung aufbrach. — Um 2 Uhr kehrte der Cortege nach 
dem Schloſſe zurück; dle öffentliche Ruhe wurde aber: 
mals nicht im Geringſten geſtört, vielmehr dem Könige 
alle Hochachtung bewieſen. 


Spanien. 


* Madrid, 29. Oktbr. Die heutige Gazette ent: 
halt folgende Ernennungen: Genetat Valdes zum Ge⸗ 
neral⸗Capitän der Inſel Cuba, Herr Miranda zum 
Unter: Staats: Sekretär des Innern; Caparno Maria 
Sanz zum Unter⸗Staats⸗Sektetär der Finanzen, Gene: 
ral Rodil zum Inſpekteur der Infanterie und San Mi: 
guel zum General- Capitän von Neu⸗Caſtilien. Herr 
Corradi ſoll das ihm angebotene Uater⸗Staats⸗Sekreta⸗ 
riat des Aeußern abgelehnt haben und man glaubt, er 
werde zum diriglrenden Chef im Miniſterſum des Ins 
nern ernannt werden. 


In der Londoner Times wird ein ſogenanntes 
Manifeſt des Infanten Don Francisco = 
Paula an die Spaniſche Nation mötgetheilt® 
welches aus Paris vom 25. Oktober datirt if, >. 
in welchem der Infant, nach der Abdankung Ni 0 
nigin Chriſtine, die Vormundſchaft uber 118 ind 
ten, die Königin Iſabella II. und die Mt ers 
Maria Luiſa, fo lange in Anſpruch nimm“, 
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Cortes darüber beſtimmt haben wurden, wet dieſe 
Function ausüben ſolle. Er beruft ſich dabei auf 2 
Artikel des Spaniſchen Geſetzbuches, worin es heißt: 
„Wir befehlen, daß der nächfte Verwandte die Vor⸗ 
mundſchaft uͤber die Perſonen und das Eigenthum 
von Waiſen führen fol. Wenn mehrere Vormünder 
für eine Weiſe vorhanden find, und wenn ſich Strei⸗ 
tigkeiten unter ihnen erheben, erklaren wir, daß durch 
den Richter einer derſelben ernannt werden und im 
Namen der Anderen die Vormundſchaft fuͤhren ſoll. 
Hiernach ſagt der Infant, wuͤrde er es als eine per⸗ 
ſoͤnliche Animofität gegen ſich betrachten, wenn man 
ihn des Rechts berauben wollte, welches das Ges 
ſetz ihm verleihe, und einer Funktion, welche die Ver⸗ 
wandtenpflicht ihm vorſchreibe. Die Miniſter, welche 
jezt als Vormünder über feine Nichten fungirten, 
koͤnnten die vormund⸗ u. regentſchaftlichen Pflichten nicht 
in ihren Perſonen vereinigen, weil die Conſtitution dies 
verbiete. Schließlich verwahrt der Infant ſich gegen 
den Verdacht ehrgeiziger Abſichten und erklärt, daß er 
die in Anſpruch genommenen Functionen um ſo mehr 
verlangen muͤſſe, als er es ſich ſchuldig ſei, die gegen 
ihn verbreiteten Verleumdungen zu Schanden zu ma⸗ 
chen und ſich der Nation durch die That als ihres 
Vertrauens werth zu zeigen.“ 


Niederlande. 


Haag, 4. Novbr. Heute bat hier in der Kloſter⸗ 
kirche die heilige Taufe des neugeborenen Erbprin⸗ 
zen ſtattgefunden. Der reglerende König und die Kö⸗ 
nigin, fo wie der König Wilhelm Friedrich und die 
ganze Königliche Famille wohnten dieſer feierlichen Hand⸗ 
lung bel. Der Erbprinz hat die Namen Wilde lm 
Nikolaus Alexander Karl Heinrich erhalten. 

Der bisherige General⸗Direktor des Krlegs⸗Miniſte⸗ 
riums, General = Lleutenant Schurmann, iſt in der 
erſtgedachten Eigenſchaft von feinen Functionen entlaſſen 
worden, in welcher er den General Major Lift zum 
Nachfolger erhält. 


Italien. 


Rom, 29. Okt. Vergangenen Dienftag den 27. 
d. M. iſt die junge Fürſtin Borgheſe, geb. Gräfin 
Shrewsbury von einem bösartigen Wechſel⸗Fieber plötz⸗ 
lich hinweggerafft worden. Die Krankhelt war in der 
Geſtalt eines Halsübels aufgetreten, dem man dle geeig⸗ 
netin Mittel entgegengefest batte man. batte ſich ſogar 
genözthigt geſehen, den Luftröhrenſchnitt duch den gr⸗ 
ſchickten hieſigen Operateur Profeſſer Baroni ausführen 


zu laſſen. Dieſe Operation ſoll überaus glücklich von 


ſtatten gegangen und bereits merkliche Beſſerung einge⸗ 
treten ſein, als das unbeachtet gebliebene Fleber plötzlich 
aus ſeinem Hinterhalt hervorbrach und das theure Leben 
endete. Nicht leicht wird eln Trauerfall gleiche allge⸗ 
meine Theilnahme hervorrufen. 
ſchön und liebens würdig, dabel überaus wohlthätig. 
Schaaren von Armen und Hülfsbedürftigen ſind durch 
ihr Hinſchelden verwalst. — Auch der hellige Vater 
ſcheint von der heurſgen ſehr veränderlihen Witterung, 
die den römiſchen Oktober dem November ähnlich macht, 
gelltten zu haben. Sein Unwohlſein ſoll in einem 
Rothlauf beſtanden haben; dabei hat ihn der Tod eines 
ihm nahgeſtandenen Freundes, Monſignor Bontodoſi, 
von gleichen Jahren ſehr niedergedrückt. Wir dürfen 
übrigens die erfreuliche Verſicherung hinzufügen, daß ſich 
Se. Heiligkeit bereits außer Bett befindet. Meifende, die 
aus Neapel zurückgekehrt ſind, reden von bedeutenden 
Mißverhältniſſen, die zwiſchen der neapolitaniſchen Re⸗ 
gierung und der Nunciatur eingetreten fein ſollen, fo 
daß ſogar von einer plötzlichen Abberufung dieſer M 

A. 


iſſion 
die Rede geweſen iſt. (A. 390 


Lokales und Provinzielß®- 


Breslau, 11. November. Gebern wurde das 
Schiller feſt von Verehrern des unſterblichen Dich⸗ 
ters durch ein Diner im Hotel de Pologne gefeiert. 
Gegen 100 Perſonen hatten 3 2 0 
dort eingefunden, um bei u geme inſchaftlichen 
Mahle der großen Warten es größten deutſchen 
Sängers im Vereine ge Hfühlender Herzen zu ger 


denken. Der pe» offmann Bene: 
err Profeſſor B. n (von Fallersleben) 
8 Teaßte auf Se. Majeſtäͤt unſern allergnaͤ⸗ 
digſten König und auf Schiller aus. Dann wurde 
dem Herrn 3 u Purkinje, als dem erſten 
Ueberſeber Schillers in das Boͤhmiſche ein 


Vivat“ gebracht, und derſelbe erſucht, einen be⸗ 


liebigen Abſchnitt in böhinifcher Sprache vorzu⸗ 

tragen, welcher Bitte auch der Ueberſetzer durch 

den Vortrag des Gedichtes „Das Mädchen in der 

Fremde entſprach. Nachdem dieſem Vortrage ein Toaſt 

auf „Friedrich der Große und die Kunſt!“ gefolgt 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Mit einer Beilage. | 


Die Verblichene war | 


Uhr Nam. | 


esjäheige Präfidene der Geſellſchaft, 


Beilage 


Donnerſtag den 12. November 1840. 


Bortfegung) a 
war, brachte Herr Zahnarzt Linde rer einen gleichen 
auf „der deutſche Wein!“ mit folgenden Worten 


aus: b 
Wir woll'n den Wein, den deutſchen Wein, 
Nicht das proſaiſche Naß 

Gährend im hohlen Faß 
Exaltirter Köpfe, 

Denn das iſt vom Faßbier f 
Aufblähende Hefe, filtrirt auf Druckpapier. 
Arbeiten kann der Wein und der Geiſt. 
Wo aber der flache Zeitgeift 

Arbeitet und ablagert 

und den echten Geiſt abmagert, 

Da arbeitet der Freigeiſt 

Wie Fuſel mit Weingeiſt. 

Wir wollen reinen Wein, 

Den deutſchen Rebenſaft, 

Gekeltert, herb, und doch voll Kraft, 

Den ſchenken wir ein 

Unverblümt. 

Die Blume vom Wein 

Am deutſchen Rhein 

Der dufter hinüber; 

Sie möchten herüber, 

Und über den Rhein 

Die Naſe recken, 

Aber der deutſche Wein, f 
Der ſoll ihnen nicht munden und ſchmecken, 
Drum ſchenket ein! 

Hoch! für Deutſche der deutſche Wein. 


Zum Schluß brachte man dem Herrn Profeſſor 
Dr. Hoffmann (von Fallersleben) ein „Vivat!“ 
und der Herr Stadtrath Warnke einen Trinkſpruch 
auf „die Eintracht!“ aus, welcher alſo lautet: 


Was Klio's Griffel aus dem Völkerleben 
uns Hohes, Strahlendes verzeichnet hat, 
Was wack're Männer ohne Furcht und Beben 
Für's Vaterland erzielt durch Rath und That, — 
Was Rühmenswerthes ſich auch hat begeben 
5 Seit ee un in unfrer 9 
s hat das Herrliche nur ge 
Da, — die € inne 3 chr Panier entfaltet. 


eitbund, einzeln, leicht zerbrochen, 
re M trotzt es ſtürmender Gewalt. 
Wo Gifte wühlen in dem Mark der Knochen, 
Da fällt zu Staub die ſchönſte Kraftgeſtalt, 
Da ſah'n wir ganze Völker unterjochen, 
Verſinken in des Abgrunds weiten Spalt; 
Und jene finſt're Macht, die fie verſchlungen, rn 
Dem Schooß der Zwietracht war ſie meiſt entſprungen. 
von dem Gan ilt, von den Theilen, — 
eg Kette zaßter ch Jede e Glied, — 
Weh! Weh! der Stadt, wo Haß und Zwietracht weilen! 
Heil! Dreimal Heil dem ſchönen Stadtgebiet, 
Worin ein Roſenband das Bund von Pfeilen 
Mit jedem Tage inniger umzieht! 
Die Wohlfahrt wird in ſolcher Stadt gedeihen, 
Ihr Jeder gern die beſten Kräfte weihen. — 


In dieſem Bilde — freudig darf ich's ſagen, — 
Erblick ich unfre Stadt, fo ſchön und wahr, 

Dich, Wratislavia, die Du vor wenig Tagen 
Gehuldiget dem jungen Königsaar; 

Die Du gelobt, daß Ihm die Herzen ſchlagen 
In treuer Liebe und unwandelbar: — 

Ja Dich erblick ich in dem ſchönen Bilde, 

Und Deine Bürger unter einem Schilde. 


O daß der goldne Frieden ewig kröne 
Dein ſchönes Weichbild, Wratislavia! 
Doch nahen ſchmetternd Kriegstrompetentöne, 
Droht Dir ein nr Feind, Boruffia : 
Dann rüſtet euch, ihr Väter und ihr Söhne, 
. re Pe ſei: Concordia! 
r von euch ſo denkt, wie ich, erhebe 
Sein Glas und rufe laut: Die Eintracht lebe! 


Waͤhrend der Pauſen wurden mehre Lieder, ge⸗ 
dichtet von: Gabriel, („Der Schiller einſt erblickt 
das Licht“): Geisheim, (, Wie wollen heut den 
Dichter leben laſſen,“ „O, laſſet doch den Schiller 
ruhen “); Hoffmann, („Was hilfts, daß billig 


ward der Schiller,“ komponirt von E. Richter) und 
Wagner, („Ich war ſchon jung ein Dichter,“ kom⸗ 
ponitt von E. Richter) geſungen. — Bei der Samm⸗ 
lung für eine Verehrerin Schillers (Namens Albrecht) 
welche zu Hamburg in noch immer druͤckenden Umſtaͤn⸗ 
den lebt, kam die Summe von circa 20 Rthle. zu: 
ammen. 


2 . AN 8 u. 
Kabinet.“ Burles ale: „Das Kunſt⸗ 
von Ludwig denz. te mit Geſang in 1 Akt 


itag, zur Allerböchſ 
Seeſehlt = Köngen; Geburts feier Ihrer 


ſprochen von Mad. Ditt. 


Genueſerin.“ Große DO auf: „Die] dung, ergebenſt an. Ritter N 
3 Akten von eindpaintner * Tanz in Breslau, am II. Nov. 88 este Burg de du ten Jahre, beehren wir 
Verlobungs⸗Anzeſ ge. 


. 6: Anzeige, 

Die am Sten d. M. hierſelöſt erfolgte er F ſtatt jeder befonde 

= d Freunden zeige ich hier⸗ wandten und Freunden, ſtatt jeder befondern 
lobung unferer zweiten Tochter Eliſe wit regen Eis 2½ Uhr nde lade Reue, 250 


— 


Theater: Repertoire, dem Rönigligen. Dberlandes:@erihts:Affeffor, Frau Natalie, geb 
Dans: „Der anbinirtp,” Luſtſpil in bee an ane kendo eff, N 
Stadt Theate tudalpb, Herr André, vom uns hiermit anzuzeigen, 


F. W. Hellwig und Frau. 
Entb 
Die heut früh um 


„ 0 fi kenlager 
tet von Herrn Wege Shen g. eulen Aube, age, Fel debate Bl — 5 unf Feine 65 nd unvergeßlichen zum ewigen Frieden. 
f 


zu Ne 


Breslau, 12. November. Mit dem heutigen 
Tage beginnt der Eyklus der Aufführungen des biefigen 
wackern Künſtlervereins in dem Muſikſaale der Univer- 
fi. Nach dem bereits veröffentlichten Programm 
ſoll dle Mendelsſohn'ſche Ouvertüre: „Meeresſtille und 
lückuche Saher „ein Beethovenſches Klavier: Konzert 
(vorgetragen von Ober⸗Org. Hen. Heffe) u. die Bertho- 
venſche Sinfonia eroica zur Aufführung kommen. Der 
bereits bewährte Ruf der hierbei mitwirkenden Kräfte, 
fo wle dle anerkannt tüchtige Leitung des Vereinsdlelgen⸗ 
ten Herrn Muſikdirektors Wolf laſſen uns meifterhafte 
Leiſtungen erwarten. 


— u — 

Der Verein für Unterſtützung in Krank: 
helts⸗ und Sterbefällen, genannt zur Ein⸗ 
tracht ) hat zwar bereits am 5. Auguſt d. J. durch 
einen gedruckten Kaſſenabſchluß, und am 19. deſſelben 
Monats in einer allgemeinen Verſammlung ſelnen 
Mitgliedern über fein Wirken im 13ten Jahre feines 
Beſtehens Bericht erſtattet; die fortdauernde Zunahme 
deſſelben in Betreff der Zahl feiner Mitglieder wie ſel⸗ 
ner wohlthätigen Lelſtungen ſcheint indeß elne allgemeine 
Bekanntwerdung wohl zu verdienen, fo daß die verſpä⸗ 
tete Mittheilung der folgenden Notizen hoffentlich nicht 
zu ſpät kommt. 

In dem dreizehnten Vereins jahre (1. Juli 1839 
bis 30 Junt 1840) gingen von den vorhandenen 1848 
Mitgliedern 77 ab (51 durch Tod, 26 durch Austritt), 
dagegen wurden 152 neue Mitglieder aufgenommen, fo 
daß die Geſammtzahl derſelben am Schluffe diefes Jah⸗ 
tes 1923 betrug. \ 

Verelnnahmt wurde an Zinſen 302 Rible., an 
Antrittsgeldern, Einſchrelbegedühren und Beiträgen (diefe 
in wöchentlichen Raten zu 1, 1½, 2 und 3 Sgr.) 
und außerordentlichen Einnahmen 3030 Rihlr. 7 Sgr., 
6 Pf., im Ganzen alfo 4232 Rthir. 7 Sgr. 6 Pf. 
Hlerzu den Beſtand vom vorigen Jahre mit 7698 Rıhl. 
22 Sgr. 10 Pf. gerechnet, ergab ſich tine Geſommt⸗ 
Einnahme von 11931 Rehlr. 4 Pf. 

Diefe Einnahme wurde veewendet thells zu Beerdi⸗ 
gungsgeldern für 50 Mitglieder (1475 Rthl. 10 Sgr.), 
theils zu Krankengeldern (465 Mitglieder wurden betheilt 
mit 1891 Riehl. 13 Sgr. 4 Pf., deren jedes alſo durch⸗ 
ſchnſttlich etwas über 4 Rthl. empfing), theils endlich 
zur Beſoldung des Arztes, zu Verwaltungskoſten, ſo wie 
zur D. von Neſten 770 Nett. 14 Sgr. 6 Pf., fo 
daß die Ausgabe im Ganzen 4146 Reht. 7 Sgr. 10 
Pf. betrug, und einen Vermögensbeſtand von 7784 
Rthl. 22 Sgr. 6 Pf. übrig lleß. 

Während der dreizehn Jahre hat demnach der Ber: 
ein ſeit dem 1. Januar 1829 3342 Erkrankte mit 
13383 Rthl. 7 Sgr. 1 Pf. und außerdem mit freier 
ärztlicher Pflege unterſtützt, und die Nachgelaſſenen von 
464 Verſtorbenen erhielten ſelt dem 1. Januar 1828 
13239 Rthl. 29 Sgr. an Begrädnißgeldern, fo daß die 
Anſtalt binnen dleſet Zeit 26623 Rthl. 6 Sgt. 1 Pf. 
zu Unterſtützungen verwandt hat, und dennoch ein Ver⸗ 
mögen von faſt 7800 Rthl. brſitzt. f 

So wird aus Kleinem Großis, wo vereinte Kraft 
wirkſam iſt, und achtbare Männer mit gemiffenhafter 
Menſchenfreundlichkelt walten. Joh. 


Mannichfaltiges. 

— Am 8. d. M. Abends ereignete ſich in Ber⸗ 
lin folgender höchſt beklagenswerthe Unglücksfall. Der 
18jährige Lehrling eines Handwerkers hatte nämlich dle 
Abdſicht, ſich in der Wohnung feiner Eltern zu erſchleſ⸗ 
fen. Er begab ſich zu diefem Zweck mit einem gelade⸗ 
nenen Piſtol in eine Kammer. Hier traf ihn fein ät- 
terer Bruder. Diefer, ſich bemühend, den Seibfimord 
zu verhindern, rang mit ihm um das Piſtol. Unglück⸗ 
licherwelſe entladete ſich bel dieſer Gelegenheit der Schuß. 
fuhr dem älteren Bruder in den Unterleib und verletzte 
ihn dergeſtalt, daß er ſchon nach wenigen Stunden ſel⸗ 
nen Geiſt aufgab. Et wurde fo das unglückliche Opfer 
der in beſter Abſicht verſuchten Bruder⸗Rettung. 


P 
) Vergl. Bresl. Ztg. 1839. S. 1140. 


Der Kaufmann 


indbungs= Anzeige. 


ers hochverehrten u 


855 aaa unſerm tiefempfundenen Berlufte eine freund: 
beehren wir | Muntern Mädchen ii ehe liche, ſtille Theilnahme zu widmen, 
Neiffe, den 9. November 1840, 
v. Grumb ko w, 
Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
odes⸗ Anzeige. 


9 11% uhr, ſchlief geſtern Abend 
uhr erfolgte glückliche a am 10. d. M., 5 A alen kebensgefährtin An 8 uhr meine treue 


aters, des Königlichen General⸗Majors a. D., Liebe 


Orden, Herrn Carl von Sorgfalt für das Glück 


266 der Breslauer Zeitung. 


In Culemberg (Niederlande) wäre neulich eine 


mers des franzöſiſchen Theaters in Algler, Herrn Dä- 
ſorme, ſich gegenwärtig in Deutſchland aufhaltende Ges 
ſellſchaft Araber, wie fie ſich näher bezeichnen, aus der 
Wüſte Sahara, gab am geſtrigen Abend im hieſigen 
Stadttheater vor einem zahlreichen Publikum eine Vor⸗ 
ſtellung. Die gymnaſtiſchen, von der Schwungkraft und 
Stärke diefer Kinder der Wüſte zeugenden und doch fo 
malerlſchen Leiſtungen grenzten an das Außergewöhnliche 
und erregten nicht allein Erſtaunen, ſondern auch manche 
andere Betrachtung Über die Kräfte, welche bei den in 
ihrem Vaterlande ſtattfindenden Kämpfen zum Vorſcheln 
kommen mögen. Beſonders zeichneten ſich Omar, Ach⸗ 
med und Ali, und unter ihnen wiederum der Letztere 
aus. Die Gewandthelt, mit welcher er ſich in der Luft, 
wie auf dem Boden zu bewegen verſtand, über Bajo⸗ 
nette mit Bajonetten ſprang und feine Beglelter über 
und nebeneinander trug, rief die größte Bewunderung 
hervor. Nicht wenig intereſſirte auch die im Aeußeren 
ſich kund gebende ſüdliche Natur der Gäfte.” 

— Ein Korreſpondent der Times entwirft folgen⸗ 
des Bild der franzöſiſchen Commis Vopageurs. Er be⸗ 
zeichnet fie als die eigentliche Peſt der franzöſiſchen Ger 
ſellſchaft, die alle Hotels, Kaffeehäuſer, Reſtauratlonen, 
Theater u. ſ. w. anfüllen und überall das große Wort 
führen. „Der reifende Commis oder Muſterrelter, ſagt 
er, iſt ein „junger Mann,“ zwiſchen 23 und 40 Zah: 


ren, und gehört par excellence zu der Claſſe, die min 


in London dirty dandies (dr ckichte Stuger) nennt. 
Das Röͤcklein iſt modiſch geſchnitten, aber unter der ſel⸗ 
denen Weſte lauert ein Hemd von Chokoladefarbe. Die 
Stärke der Spezies und des Individuums liegt, wle bei 
Samſon, in den Haaren. Dieſe wallen in wildem Ue⸗ 
berfluß auf die Schultern nieder, ein Spiel nicht nur 
der Winde, ſondern auch all jener fliegenden Partikel: 
chen von Sand, Staub, Federn, Tabacksaſche u. ſ. w., 
womit die Atmosphäre großer Städte geſchwängert iſt. 
Zahnbürſten und Nägelfeilen find der jeune France 
unbekannt, dagegen pflegt fie Schnurr⸗, Schnauz⸗ und 
Badenbärte mit zärtlichſter Sorgfalt; fie find ihr Urlm 
und Thummim. Der Commis Vopageur tritt in eine 
Saft: oder Kaffeeſtube mit inſolenter, pſeudo⸗vornehmer 
Miene, wirft ſich geräuſchvoll auf den beſten Platz, ruft 
laut nach dem Garcon, ſchmählt, ſchimpft, flucht in ſich 
hinein, langt ſich von den Platten die beſten Portlo⸗ 
nen, und endlich, indem er mit der Gabel die Zähne 
ſtochert, giebt er ſich, nachläſſig zurückgelehnt, der Die: 
kuſſton über Politik, Theater, Mllitär und Marine hin. 
Der Mann weiß Alles. Die Geheimniffe der Cabi⸗ 
nette liegen offen vor ihm, er weiß, warum Palmerſton 
den Jullusvertrag ohne die Sanktlon Frankreichs uns 
terzeſchnete, und daß Preußen neutral bleiben wird, kann 
er „del ſelner Ehre“ verbürgen. Die engliſchen Finan⸗ 
zen hat er an den Fingern, er weiß, was in Calcutta 
vorgeht und was in der franzöſiſchen Faktorel Chan der⸗ 
nagore geſchleht. Er ſteht in lebhafter Correſpondenz 
mit Irland, und weiß, daß das ganze lriſche Volk, 
O'Connell und ſämmtliche Hochwürden an der Spige, 
ſchon am Ufer ſteht, um der Franzöſiſchen Landungs⸗ 
flotte Willkomm zu rufen, die man zwar zur Zelt noch 
nicht ſieht, aber bald ſeden wird u. f. f. Das iſt der 
Typus biefer fahrenden Staatsmänner: vielſchwätzend, 
laffenartig, unwiſſend, lügenhaft, vorlaut, Brigand in 
der Politik, ſtarker Geſſt in der Religion , grobſinnlich 


in der Praxis, übrigens, wie ſich von felbft verſteht, 


Republikaner und Freund und Bewunderer von Herrn 
Thlers, und in den Thratern der ärgſte Schreler um 
die Matſeillalſe. Und dieſer Leute zählt man in Frank⸗ 
reich gegen 500,000.“ x 


Breslau, den 12, Novbr, 1840, 
Die hinterbliebenen Kin der. 
Todes» Anzeı — 
zei 
Nach ſchweren Leiden und Kämpfen ent: 


ne, geb. Hoske, 

Wer ihre aufopfernde 

ge A ame 
er en gekann 

wird meinen und meiner Faber open Ber: 


und Thätigkeit 


uns Nee, im Gefühle des tiefften Schmerz luſt darnach ermeſſen. Freunden und Bekann⸗ 


zes, unſeren auswärtigen und hieſigen Ver⸗ 8 dieſe traurige Anzeige. 


enſt anzuzeigen, mit der Bitte, 


ber⸗Salzbrunn, den 10. Nov. 1840, 
6, 9 aup tmann, Gaſtwirth. 


Ester 


Versammlung (Concert) & 


ünstlervereines © 

findet heute Donnerstag Ahends 

7 Uhr, im Musiksaale der König- 

lichen Universität, in der ge- 

stern angekündigten Ordnung 
statt. 

Eintrittskarten für 
Abend, à 20 Sgr., sind in allen 
hiesigen Musikhandlungen zu ha- 

ben, woselbst auch noch auf alle 
ehm Abende abonnirt werden 
ann. 
Die hochgeehrten Abonnenten 
wollen bei dieser ersten Ver- 
sammlung geneigtest die Karte 
Nr. 1 am Eingange abliefern: 


Bekanntmachung und Bitte. 
Nächſten Sonntag Vormittags wird die 
Provinzial ⸗Bibelgeſellſchaft in der 
auptkirche zu St. Eliſabeth ihre jährliche 
tiftungsfeier begehen und damit nach dem 
Vormittags⸗Gottesdienſte ſowohl die Verthei⸗ 
lung heiliger Schriften an arme Kinder der 
Stadt: und Landſchulen beider Confeſſionen, 
als auch eine Sammlung für die Zwecke der 
Geſellſchaft an den Kirchthüren verbinden. 
Wir erſuchen die Freunde des göttlichen Worts 
vertrauens voll, dieſer Handlung ihre theilneh⸗ 
mende Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Breslau, den 10. Novbr, 1840. 


Das Comité der Provinzial 
Bibelgeſellſchaft. 
Hahn. Vogel. Huſchke. v. D z. 
. oll. Binner. eh 
— — — u  — — 
Das unterzeichnete Presbyterium der Hof: 
kirche hierſelbſt bringt hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß auf dem, unter ſeiner Leitung 
ſtehenden Königl. Friedrichs-Gymnaſium be 


ſondere Real⸗Klaſſen für diejenigen Schüler 


errichtet ſind, welche ſich nicht dem gelehrten 
Studium widmen wollen. In diefen Klaſſen 
wird im Planzeichnen, Geographie, Geſchichte, 
techniſcher Naturgeſchichte, Phyſik, angewand⸗ 
ter und höherer Mathematik, Cyemie, dem 
deutſchen Geſchäftsſtyl, ſowie in neuern Spra⸗ 
chen Unterricht ertheilt und mit dem Franzö⸗ 
ſiſchen ſchon in Serta angefangen werden. In: 
dem ſchließlich bemerkt wird, daß der unent⸗ 
geldliche Unterricht im Turnen fortgeſetzt wird 
7 daß der neue Lehrplan mit dem löten d. 
N. ins Leben treten fol, wird dieſe fo erwei⸗ 
terte Lehranſtalt dem betheiligten Publikum 
beſtens empfohlen. 5 N 
Breslau, den 8. Nov. 1840. f 
Das Presbyterlum der Hofkirche. 


Neue Schrift 
von 


hoher Wichtigkeit 
Künſtler und Techniker. 
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— 
diesen 


VRORAERK ins 


Neueste Musikalien. 


Im Verlage von Carl Crans Mu- 
sikalienhandlung (Ohlauer Strasse) 


ist so eben erschienen: 


Galopp Nr. 51. 
Die drei Rosse 


(nach dem beliebten russischen Natio- 
/ nalliede) von 


* 
A. Unverricht. 
PLN EEE 

Vor einigen Tagen erschien Galopp 
Nr. 50. Czaargalopp (schottisch). 
2% Sgr. 

Edietal⸗Eitation. 

Auf den Antrag der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Liegnitz werden die nachſtehend be⸗ 
nannten Perſonen, nämlich: 

J) Der Knecht Franz Johann Wittwer 
aus Berthelsdorf, Kreis Landeshut, 

2) Der Zimmermann Anton Bartholo⸗ 
mäus Modler aus Hermsdorf bei 
Grüſſau, 1 

3) Der Weber Johann Nepomuc Hein⸗ 
300 aus Trautliebersdorf, Kreis Landes⸗ 

ut, A 

4) Der Handlungsdiener Friedrich Mir 
helm Dittebrandt aus Hohenlieben⸗ 
thal Kreis Schönau, 

5) Der Riemergeſelle Ernſt Ferdin and 
Julius Robert Küttner aus Jauer, 

6) Der Schuhmacher Friedrich Auguſt 
zu aus Gottſchdorf, Kreis Hirſch⸗ 

erg, 

7) Der Tiſchler Anton Franz Gleißner 
aus Schmiedeberg, ng 

8) Der Böttcher Carl Heinrich Hart: 
mann aus Schmiedeberg, 

9) Der Weber Benjamin Gottlieb 
Käſe aus Heriſchdorf, Kreis Hirſchberg, 

10) Der Böttcher Augujt Bernhard Xr- 
mann aus Hohenwieſe, Kreis Hirſch⸗ 


berg, 
11) Der Schmidt Benjamin Auguſt Hoff 
mann aus Hermsdorf, Kreis Hirſchberg, 
12) Der Lohgerber Joh ann Gottlieb Le⸗ 
der aus Agnetendorf, Kreis Hirſchberg, 
13) Der Glasſchleifer Chriſtian Gotthelf 
Liebich aus Schreiberhau, Kreis Hirſch⸗ 


berg, g 

14) Der Handlungsdiener Eduard Frie⸗ 
drich Breiter aus Schmiedeberg, 

15) Der Schneider Heinrich Guſtav Au⸗ 
guſt unverricht aus Schweidnitz, 

16) Der Papiermachergeſell Jo hlann Gott⸗ 

. ee aus Giersdorf, Kreis Hirſch⸗ 

7 g 

17) Der Bäcker Theodor Monſeur aus 
Warmbrunn, Kreis Hirſchberg, 

18) Der Schuhmacher Johann Friedrich 
Auguſt John aus Heriſchdorf, Kreis 


Hirſchberg, 323 
19) Der Meſſerſchmidt Carl Benjamin 
Weiſt aus Schmiedeberg, 2 


20) Der Tuchſcheerer Friedrich Wilhelm 
Krebs aus Antoniwald, Kreis Löwen⸗ 


& Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


Im Verlage von J. G. Heyſe in Bremen iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen 


in Breslau in der Buchhandlun ſef und Komp. zu haben: 
Handbuch der praktiſ en dan Torteſpondenz 
von W. derſon, deutſch bearbeitet und mit lprachlichen Anmerkungen 


und einem erläuternden Anhange virfehen von N. J. Lucas. Cattonnirt 

1 Relr. 12 gGr. 
„Die Veranlaſſung eines derartigen Handbuchs neben der großen Anzahl vorhandener ähn⸗ 
licher Werke könnte gewagt erſcheinen, trügen nicht Herausgeber und Verleger die feſte 
Ueberzeugung, durch das vorſtehende Buch den betreffend Zweig der Unterrichtsliteratur 
wahrhaft zu bereichern. Das Anderfon’ihe Werk fand in England ſchnell die verdiente all⸗ 
gemeinſte Anerkennung, und eine in Deutſchland veranſtaltete Ausgabe wurde in offentlichen 
und Privat⸗Lehtanſtalten vielfach eingeführt. Was lag bei der großen Dürftigkeit anderer 
derartiger Werke näher, als durch eine deutſche Ueberſetzung mit unterlegter engliſcher Phra⸗ 
feologie für den Unterricht junger Kaufleute ein Handbuch der „praktiſchen engliſchen Cor⸗ 


ſchen Geſchaftsleben entnommene Briefe enthält, die durch den reichhaltigſten Stoff ſtets 
gleich anziehend, darin zugleich ein vollſtändiges Bild des kaufmänniſchen Geſchäftsganges 
geben. Der auch in der üterariſchen Welt rühmlich bekannte Lehrer der Bremiſchen Hand⸗ 
lungsſchule, Herr Lucas, hat ſich dieſer Aufgabe mit gewohntem Eifer und mit dem glück⸗ 
lichſten Erfolge unterzogen und das Buch zugleich im Anhange mit einem alphabetiſchen 
Verzeichniſſe und der ausführlichen Erklärung kaufmänniſcher Kunſtausdrücke bereichert. Leh⸗ 
rern und Lernenden empfehlen wir das Buch angelegentlich und ſind überzeugt, daß auch 
ei 1 Geſchäftsmann daſſelbe gerne als Handbuch und Nothhelfer in feinem Beſitze 
ehen wird. N 


So eben iſt in unſerem Verlage erſchienen und um den beigefegten Preis durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. zu erhalten: 


Erzaͤhlungen 
von 
Gotth. Heinrich von Schubert, 
Hofrath und Profeſſor in München. 


Erlangen 1840, geh. 1 Rthlr. 14 Gar. oder 2 Fl. 30 Kr. rhein. 


Inhalt: Conrad der Erzähler. Die vier Wintergäſte. Joſeph der Meichthumſucher. 
Geſchichte des Franz von Hochwarten. Geſchichte des Martin Reiſer. Geſchichte 
des Jakob Werner. Geſchichte des Armenfreundes. 

Wir glauben uns auf die bloße Angabe des Inhalts beſchränken zu ſollen, da dieſer fo 


wie der Name des würdigen Verfaſſers jede weitere Empfehlung unnöthig macht. 
Erlangen im Oktober 1840. 3. J. Palm und Ernſt Enke. 


Dr. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt jo eben Bei Baſſe in dug erſchienen 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen, und in der Buchhandlung Joſef Max und 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Komp. in Breslau zu haben: 

Max und . bekommen: e Dr. Ferd. Freytags Lehrbuch der 


Landmann als Baumeiſter. theoretiſchen Chemie 


Ein Lehrduch für Landbdewohner jeglichen für Anfänger. 


Dit Aobidungen, 8. Preis 22 ½ Sgr. 


reſpondenz“ herzuſtellen, das in der gegenwärtigen kaufmänniſchen Schreibart, dem prakti⸗ 


Standes und Ra welche mit dem 

aden bel a e gen Koften ges| Der Sweck biefes behrtuche it, den Anfäin- 

ſunde, bequeme, dauerhafte, geſchmackvolle, ger mit dem Weſentlſchen der theoretiſchen 
Chemie und mit den neuern, darin gemachten 


warme und feuerfeste Wohn: und Wirch⸗ Entdeckungen g a 
[paftögebäude auffühen malen. Nebst machen, wehe die Grunbpringipienber bene 
gründlicher Belehrung Über Piſe-Bau und 

Dornſche Dächer, ſo wie auch einer Samm⸗ 

lung höchſtwichtiger Mittheilungen für Er: 

bauer und Beſitzer von Häuſern. Vom 


dere eignet ſich daſſelbe zum Selbſtunterricht. 


In der Andrei ſchen Buchhandlung zu 


Mit Abdil⸗ Frankfurt a. M. iſt neu erſchienen und auch 


vorzugsweiſe hervorgehoben find, Ins beſon⸗ 


berg, { 
21) Der Tagelöhner Chriftian Friedrich 
Eckert aus Schmiedeberg, 
22) Der Tagelöhner Carl Gottfried Er- 
ner aus Kunersdorf, Kreis Hirſchberg, 
23) Der Tagelöhner Friedrich Wilhelm 
ig ther aus Kunersdorf, Kreis Hirſch⸗ 
erg, A 
welche ſich aus ihrer Heimath ohne Erlaub⸗ 
niß entfernt, und zur Ableiſtung ihrer Mili⸗ 
tairdienſtpflicht bei den betreffenden Kreiser⸗ 
ſatzkommiſſionen niemals geſtellt haben, zur 
Rückkehr binnen 12 Wochen in die Königlich 
Preußischen Lande hierdurch aufgefordert. — 
Es iſt zugleich zu ihrer Verantwortung hier⸗ 
über ein Termin auf den 
Laten Dezember d. J. Vormittags 9 uhr 
vor dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendar Wen⸗ 
zel im Partheienzimmer Nr. 2 des Oberlan⸗ 
desgericht anberaumt worden, wozu dieſelben 
hierdurch vorgeladen werden. Gegen denjeni⸗ 
gen der vorgenannten Provocaten, der in die⸗ 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen, in Breslan bei Aug. Schulz 
und Komp., Albrechtsſtr. Nr. 57, zu haben: 

Die Farben harmonie, ein prak⸗ 
ttitſches Lehrbuch zur Kennin ß der phy⸗ 
ſikaliſchen Geſitze, nach welchen Far⸗ 

ben zufammengeftellt werden müſſen, 
um eine woh gefällige Wirkung zu 
machen. Von Ed. Chevreuil, 
Vorſteher der Gobelins = Manufaktur 
in Paris. broch. 1 Rilr. 10 Sar. 
Kunſt und Induſtrie werden durch dieſes 
ausgezeichnete Werk in einem ſehr vernach⸗ 
läßigten Zweige vorwärts gebracht. um dem 
19 1 8 Taſten ſeiner Arbeiter, die bis da⸗ 

n nur ihren perſönlichen Geſchmack zu Rathe 
ziehen konnten, beider Wahl der Farben zu Gobe⸗ 
linsgeweben zu feuern, hat der Verfaſſer die 
phyſikaliſchen Geſetze ergründet, welche bei der 


mit feinen Leuten aufführen kann. 


Landbaurath E. Sleders. 
dungen. 12. Broſch. 1840. 17½ Sgr. 

Die Aufklärung in Deutſchland hat ſich auch 
bis zum Landmann Bahn gebrochen; mit dem 
beſſern Unterrichte hat derſelbe zugleich die 
Annehmlichkeiten des verfeinerten Lebens ken⸗ 
nen gelernt und dadurch iſt das Streben nach 
dem Beſſern in ihm erweckt, welches zu uns 
terfiügen der Zweck dieſes Buches fein ſoll. 
Der Piſs⸗Bau wird wegen feiner Zweckmäßig⸗ 
keit und Billigkeit, und beſonders wegen der 
großen Holzerſparniß bald allgemein zur Auf⸗ 
führung von Wohn⸗, Fabrik⸗ und Wirth: 
ſchaftsgebäuden benutzt werden, zumal auf dem 
Lande, da jeder Landmann bei einigem Unter⸗ 
richt einen ſolchen Bau bis zum Bache leicht 
Nimmt 
man nun noch zum Piſeé⸗Bau ein Dornſches 
Dach, welches in dieſem Buche ebenfalls ſehr 
deutlich beſchrieben it, fo kann man ein Ge: 


in allen Buchhandlungen, i 5 in 

der Hach handlung Sofer Wa . 1h. 

zu haben: 

Verſuch einer ſyſtematiſchen 
Beleuchtung der erſten Elemente 
einer chriſtiichen Philoſophie. Von 
Conſtantin Joſeph, Erbpeinzen 
zu Löwenſtein⸗Wertheim⸗Roſenberg. 
Gr. 8. 1 Rthlt. 15 Sgr. 


In der Buchhandlung von Joſef Max 
u. Komp. in Breslau iſt ſo eben ange⸗ 
kommen: 8 
Goethe's ſämmtliche Werke 

in vierzig Bänden. Vollſtaͤndige, neu: 

geordnete Ausgabe. Erſte Lieferung. 


Farben⸗Zuſammenſtellung beobachtet werden 
müffen, damit ein Gemälde von Wirkung, 
der Häuſeranſtrich, die Kleidung, das Ameu⸗ 
blement, ein farbiges Fabrikat x, geſchmack⸗ 
voll genannt werden kann, und faßt nun ſeine 
Entdeckungen in einfachen Regeln zufammen, 
welche die praktiſche Anwendung derſelben bei 
der Fabrikation farbiger Waaren, Tapeten, 
Zeuge, Teppiche, Meubles ꝛc., bei der Deko: 
ration von Gebäuden, Wohnungen, in der 
Kleidermacherkunſt, in der Buchdruckerei, beim 
Coloriren, in der Kunſtgärtnerei ꝛc., zeigen. 
Ein deutſcher Techniker, durchdrungen von der 
Wichtigkeit des Gegenſtandes, hat das Werk 


ſem Termin nicht erſcheint, ſich auch nicht 
einmal ſchriftlich meldet, wird ungenommen 
werden, daß er ausgetreten ſei, m ſich dem 
Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Conſisca⸗ 
tion feines geſammten gegenwärtigen, fo wie 
künftig ihm etwa zufallenden. Vermögens er: 
kannt worden. 
Breslau, den 12ten Auguſt 1840. 
Königliches⸗Oberlandes⸗Gericht. 
Erfter Senat. 
5 Hundrich. 
Die Caſino⸗Gefellſchaft in Pofen bedarf 
zum 1. Juni 1841 einen Oekonomen, der wo 
möglich die Kochkunſt erlernt hat und eine 


bäude für den ſechſten Theil der bisherigen Band 11 — 15. Pränumeratlons⸗ 
Koſten herſtellen. Und wer wollte ſich nicht Preis 2 Rtlr. # 

gern eine gefunde und bequeme Wohnung zu 8 a tli 
verſchaffen ſuchen, wenn beides mit fo gerin⸗ A Goethe's ſa⸗ li⸗ 
gen Koſten erreicht werden kann! Jeder, wel⸗ chen erfen, nach chnungen 
cher bei einem Bauunternehmen dieſes Buch von W. Kaulbach und ſemen Schü⸗ 
zu Rathe zieht, wird dem Verfoſſer für die lern in Stahl geſte Zn von Stel 


denn die Zweckmäßigkeit der neuen Bauart iſt 


Mittheilung feiner Erfahrungen Dank wiſſen, 
ſehr einleuchtend. 


4 Mülle 1 
fenfand, Enzing! r 1c. Iſte 
Lieferung. 5 Wie. BY Sgr. 
etanntmachung. 

und des Brü 
Die ee ur geshen der 
bee Voſenthaler — — 
1801 die Ende Dezember 1843 


Beim Antiquar Schleſinger, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31, iſt billig zu haben: A 
Wolfram, Lehrbuch d. geſammt. Bau⸗ ſogenan 
kunſt. 4. in 8 Bdn. 1833-39, ſtatt 20½ f. Oder 


10 Rtir. Las Caſes. Tageb. üb. Napoleons erweit verpachtet 


ins Deutſche übertragen. 

i Caution von 400 Mthlr. ſtellen ie das 
Anzeiger LXVI. des Antiquar Eenft, nöthige Betriebe Kane e d. 
enthaltend: e, aus verſchied. Bär Die Bedingungen dieser öbeſgens ehr vor; 
Hern der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt, toriihaften  Otellung. ren in enk 
in dessen Grants her Rupferfämiebeft. een Une e el 
5 ‚gelbe nen Granate Nr. 37. der Direction der Geſellſchaft eingeholt werden. 
0 Poſen, den 1. Nov. 1840. 


Sfenwannen, Sfentöpfe, 


Pferdekrippen, Raufen, Küchenausgüſſe, Fuß: 
kratzeiſen, Mörſer, Ofencylinder, Schinkenkeſſel, 
Grapen, Spucknäpfe, überhaupt Gleiwitzer 
emaillirtes und rohes Koch- und Bratgeſchirr 
empfehlen: \ ; 
Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


—— x 7 
Nochmals finden mich Galen meine ſchon 
Ka Se angekündigte Warnung 
su 9 5 uf mein 5 15 ee auf meinen 
deswerth verabfo gen zu la e 

keine derartige C Ai — 925 
„ Gartene al 


Leben, ſeit deſſen Abdankung, nebſt Nachträ⸗ 
gen. 16 Thle. 1825. Elegant gebunden, ſtatt 
12½ Rtlr. für 6 Rtlr. 


Das Converſations⸗Lexicon-. 
12 Bde. (Brockhaus) 7te Aufl. elegant Bigge 


für 9½ Rtlr. Rabeners Sathren, „aller zugebe 
für 25 Sgr. Jullien. Sopesnhmungen. 4 55 


bekannten Weinberge und 9 i ie 
1833. für 1 Rtlr. 985 chellin, . 
ſche eg — fe 
terweiſende Hausfreund legant gebunden. f. 
5 5 1 . € Preuß. Jagd⸗Recht. 
1836. 1 dete. 


Schleſten, nebſt Zum 


Januar 
ande werden, und haben 
5 . Termin auf den 28. ook, 
des 2 8 Kautions fähige Pachtlu⸗ 
N aher eingeladen, am gedachten 
Fäuzlchen 10 uhr auf dem hieſigen rath⸗ 
Pebote Fürſtenſaale zu erſcheinen und ihre 
vor dem ernannten Kommiſſarius ab⸗ 
Die Bedingungen zu dieſer Ver⸗ 
Ar 8 find bei unſerem Rathhaus⸗Infpek⸗ 
lug einzuſeben. i 
„Breslau, den 13. Oktober 1840. 
Magiftrat hieſ. Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 
verordnete 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und 
Stadträthe. 


17 
oll 
bi 


2 


3 Herrenstrasse M 20 2 a 

R 5 t Gefällige ‘Aufträge in den 
en und Universitäts NINE benannten Fächern. werden 
chdruckerel, > “schnell, gut und zu billigem 
5 Preise besorgt. — Die Sor- 

Sch riftgiesserei, timents - Buchhandlun 
Stereotzpie, 2 
Verlags- und Sortiments: und nenesten Literatur (add. 
Buchhan Schulbücher, Atlanten etc., 
= ’ dlung, und liefert, ausser den nach- 
Lithographie 1t:henden, alle in den öffent. 
und “4 lichen Blättern angezeigte 
a 1 Bücher zu gleichem Preise 

eee, — in derselben Zeit. 


Bel Graß, Barth und Komp. in Breslau ift fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Anweiſung für das weibliche Geſchlecht 


Pflege der Schönheit 


und zur Abhülfe mehrerer Schöndeltsmängel. 
Nebſt Angabe von mehr als x g 
200 der bewäbdrteſten und unſchädlichen Schönheitsmittel. 
Von Hofrath Dr. Nuppricht. 
Gr. 8. Broſch. 1 Rtlr. f 


Von der Natur und 


Geſundheitspflege des Weibes 


Altbüßer⸗Straße Nr. 1675 u. 1715 des Hy⸗ 


um aufzuräumen, verkaufen wir den Reſt der früheren Jahrgänge des 
Breslauer Boten, 5 
Breslauer Blätter f. heitere und ernſte Unterhaltung 


zu einem herabgeſetzten Preiſe. Das Blatt, welches noch fortbeſteht, hat 
ſich ſeit acht Jahren ne Su des Leſepublikums erhalten und forgte . — ile die 
mannigfachſte, abwechſelnde unterhaltung. Bis zum Neujahr geben wir die Jahrgänge: 
1834, enth. 24 de mit 26 Abbildungen, Breslauer und ſchleſiſche an Glen, 
für nur 10 Gr. — 1835 enth. 26 Hefte mit 26 Abbild. ſchleſiſcher Gegen⸗ 
den und den Portraits der Königl. Familie für 10 Gr. . 
1836 und 1832, jeder 26 Hefte, mit 26 Abbild., der Jahrg, auch nur 10 Gr, 
1838, 28 Hefte, mit 28 Abbild., für 14 Gr. ER 
1839, 52 Hefte, mit 52 Abbild., für 22 Gr. Pig = 
Alle diefe Jahrgänge zuſammen für 2%, Rtlr., gewiß für eine Sammlung von mehr als 
180 hübſchen Lithographien, alle groß Quart, nebſt einem Leſeſtoff, der dem von mehr 
als 30 gewöhnlichen Unterhaltungsbüchern gleich kommt, ein höchſt billiger Preis. 
Für 1840 gilt der Preis von 12 Gr. pro Quartal. i 
Die verſchiedenen Jahrgänge ſind in der unterzeichneten Expedition einzuſehen, und 
auch durch jede löbliche Buchhandlung zu beziehen, To wie durch die Herren Fila 
Strehlen, Schön in Neumarkt, Kalles in Gleiwitz, Wiſanet in Landeck, Garbe in 
Beruftadt, Kallert in Qubenfriedeberg, Lange in Wohlau, Kieshauer in Mi⸗ 
litſch, Wucerpfennig in Püben, Müller in Ohlau, Cohn in Wartenberg, Dittrich 
in Mredzibor, Ronge in Leobſchütz, Gottheimer in Feſtenberg, Berg in Grottkau, 
Char in Trebnitz. Für Auswärtige, welche ſich die Jahrgänge nicht aus der Expedltion 
holen laſſen, wird pro Jahrgang 2 Gr. Porto⸗Aufſchlag gerechnet. 


Die, Expedition Albrechtsſtraße Nr. 23, neben der Poſt, par terre, 


arth & Comp. in Breslau, Hochſt billige Lektüre für den Winter. 


Bekanntmachung. 55 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft erfolgt die Pfandbriefs⸗Zinſen⸗Einzah⸗ 
lung den 16ten und 17ten Dezember, deren 
Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Präſentanten 
aber den 18ten bis zum 23ſten Dezember a. c. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das hierſabſ auf der Kupferſchmiede⸗ und 


thekenbuchs, neue Nr. 48 und 49 belegene 
88 zum Feigenbaum, auf 25.149 
Kthlr. 20 Sgr. 9 Pf. gerichtlich abgeſchätt, 


fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am 6. April 1841 Vormittags 
um 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Jüttner 


in körperlicher und geiftiger Beziehung als 


Maͤdchen, Jungfrau und Frau, 


ur Belehrung für Nichtärzte. 
3 Von Ken ee 


einſchließlich. Zugleich wird hierdurch ange⸗ 
zeigt: daß den 12, Dezember der Herr Land⸗ 
ſchafts⸗Direktor Graf von Strachwitz auf 
Groß⸗Peterwitz, Frankenſteiner Kreiſes, die Di- 
rektion der hieſigen Fürſtenthums⸗Landſchaft 
übernimmt, 8 Fe 


| unterricht im en: 
Selbſt 1 F 


Anhange, welcher die in dieſem B 


1 Gr. 8. Broſchirt. 27%, Sgr. 

Der Verfaſſer hat ſich in vorſtehenden Schriften bie Aufgabe geſtellt, gebildete Frauen 
nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts in körperlicher und geiſtiger Beziehung bekannt 
zu machen, ſondern auch denſelben zu zeigen, wie fie ſich als Mütter bei der Erziehung ihrer 
Töchter zu benehmen haben, und ihnen gleichzeitig bei ihren, des Raths fo oft bedürftigen 
ebenzverhältniſſen Math zu ertheiien, n 

In allen Buchhandlungen Deulſchlande, in Breslan bei Graf, Barth und Comp. 
und bei Ferd. Hirt iſt zu haben: 8 
Die für J detmann empfehlungswerthe Schrift: 


Die Kunſt, ein gutes Gedaͤchtniß zu erlangen, 
auf Wa rhelt, Erfahrung und Vernunft begründet. Zum Beſten aller Stände und 
aller Lebensalter. — Herausgegeden vom Dr. Hartenbach. 


8. broch. Preis 10 Sgr. N 


Zur Empfehlung dient, daß in kurzer Zeit zwei Auflagen davon abgeſetzt wurden, und 


jetzt die dritte verbeſſerte Auflage davon erſchienen ift, 


oder gründliche Anm ereltung aller 


ee, ſo wie auch zum Einmachen und Glafiren der Früchte, nebſt Abhandlungen 


von Zucker, den Graden bel dem Zuckerkochen und von den zur Condſtorel nöthigen 
Gefäßen und Gerätpſchaften, imgleichen erprobte Vorſchriften und Rezepte zu allen 
Gattungen von Kunſtbäckerel, als zu Torten, Paſteten, Makronen, Marzipan, 
Biscuit, Aufläufen, Leb⸗ und Pfefferkuchen, Hohllippen, Hobelſpänen, Schmalz⸗ und 
anderem Backwerk, ferner zu den bellebteſten Arten künſtlicher Getränke und 


Chocoladen, als zu den verſchiedenen Odſtweinen, Punſchen, Eierpunſch, Biſchof, 


Vin brülé, Nekos, Limonade, Mandelmilch ic. Fünfte durch Giacomo Petin! 
völlig umgearb. und verm. Aufl. 8. Broſchirt. 1 Rttr. 

Der Zuverläſſigkeit und Aechtheit feiner Vorſchriften hat dieſes Buch die Auszeichnung 
zu verdanken, daß die 4 erſten Auflagen mit allgemeinem Beifall aufgenommen und ſchnell 
vergriffen wurden, welcher Umſtand deſſen Brauchbarkeit ſchon hinreichend verbürgt. Ge⸗ 
genwärtige Ste Auflage enthält aus der Hand des fo geſchickten und praktiſch erfahrenen 
neuen Herausgebers eine ſorgfältige Revifion der vorigen, beſonders find die Verhältniſſe in 

Recepten aufs Genaueſte berichtigt, mancherlei Veraltetes geſtrichen und durch neue, 
bisher nicht bekannte Recepte das Weggefallene erſetzt worden. Sie iſt ohne Preiserhöhung 
24 Selten ſtärker, als die Ate Auflage. Dieſes Werkchen iſt eben ſowohl für Hausmütter, 
als für Conditoren von Profeſſion beſtimmt und man findet darin manches geheimnißvolle 
Meceptchen entichleiert, was bisher dieſe und jene wohlbewanderte Dame nicht ohne Stolz 
— wenn es den Gäften ſchmeckte — für ihr Eigenthum ausgab. 


Bei Graß, Barth u. Fomp., in Bres: wirthe, Thierarzte, Schmiede ic. Ate verb. 


lan, Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: Auflage. 8. 20 Sgr. 
Für 3 Fein⸗ Preisherabfegung. 


Folgendes für alle Künſtler und Handwer⸗ 
ker, die ſich mit Wagenarbeit beſchäftigen, ſo 
wie auch für Equipagenbeſitzer, Poſtbeamte 26, 


das bis jetzt beſte in dieſem Fache erſchienene 
bekannt iſt, wird, um die Anſchaffung auch 
dem unbemitteltſten Gewerbsmanne möglich 
zu machen, auf unbeſtimmte Zeit auf den 
vierten Theil des früheren Ladenpreiſes er 


mäßiget: 
Anleitung 
zur Kenntnſß und richtigen Beurthellung 


Arten von Equipa en, 


raktiſche Anweiſungen zum voll⸗ 

5 2 ſchönſten Waſchen der Blon⸗ 
den, Points, Spitzen, Shawls, Amſchaßee 
Fer, Schleier, Seidenzeuge, Flor⸗ Ach Deren 
Bänder, fo wie aller Stickereien, ne ſt gi 
Faelung der Recepte zu den für dieſe 5 
Yin! Notpwenbigen Seifen, Appreturen un 
turen, fo wie einer Anweiſung zur 
Bereitung einer ganz vorzüglichen Hausſeiſe. 
f 8. 6. Müller. g 

Seh. Preis 15 Sgr. 


ar 7 für jeden Pferdebeſitzer. 


Möller: Kunſt des engliſchen Plattirens auf Kupfer 


und Eiſen, fo wie aller Arten der Verfülbe⸗ 
rung und Vergoldung. 25 Bogen. 5 8. 
Mit einem erklärenden Verzeichniſſe der Kunſt⸗ 
ausdrücke und zehn Tafeln Abbildungen von 


| 


erlichen und äußer⸗ 


lichen Pfer detto engen und : „ te Auflage. Preis ſtatt 3 Nthlr. 

f e ee, e d 
Nebst un 4 Alter ein N Wagner ſche Buchhandlun 

des genau und ſicher zu erkennen, unt ne e Freibur = 2 


pl u = 
kommenden Rezepte enthält. Ein Saldo 


für jeden Pferdebeſitzer, beſonders für 


Vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. 


in Breslau (Herrenſtr. Nr. 
allen Buchhandlungen Deutſchlands. 


Ä [Gottlieb Kuſche und Kretſchmer Joh. 

5 zur B. n6, Stangenzuder, Con- | Sgt. NOTEN eier bar tagt ah 

Zuckerkuchen, Ehen, Paten, Gefrornen, Cremes, Geldes, Marmeladen, Com: | in nothwendiger Sübhaſtation verkauft werden. 
t 8 

am 16ten Februar 1841 Vormittags 


thümerin der Kubr. III Nr. 2 und 7 auf 


unentbehrliche Buch, welches allgemein als 


Bilder in Goldrahmen empfiehlt zu den bil⸗ 
oder Darſtellung der Kunſt der Kutſchenfabri⸗ 


kation in ihrem ganzen Umfange. Nebſt der Rokoko⸗Rahmen auf das Eleganteſte und Bil⸗ 


20), ſo wie in 


in unferem Partelenzimmer Nr. 1 an. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. Zugleich wer- 
den die unbekannten Realprätendenten unter 
der Warnung der Präkluſton, fo wie auch 
nachgenannte, ihrem Aufenthalte nach unbe 
kannte Realgläubiger, nämlich die Frau von 
Leuwen, oder deren Erben, und die Jo⸗ 
hanna Dorothea, verwittw. Philippi, 
geb. Schiller, oder deren Erben, zu dieſem 
Termine vorgeladen. 

Breslau, ae 1 

önigl. Stadtgericht. II. „ 
5 Behrends. 


Subhafatione?Betanntmadung. 

Die hier auf dem Sande, in der neuen 
Sandſtraße unter Nr. 464 und Nr. 465 des 
Hypothekenbuchs, und Nr. 14 und 15 der 
Straße belegenen Grundſtücke, dem minder⸗ 
jährigen Heitner, Kretſchmer Johann 


Frankenſtein, den 7. Nov. 1840. 
Münfterberg = Glatzſche Fürſtenthums = Land: 
fhafts + Direktion. 

Graf v. Götzen. 


U LET ie u. 
Am 13. d. M., Vormittags 9 uhr, ſollen 
Ritterplatz Nr. 1 verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meublen 
und Hausgeräth, ſo wie ein grün lackirter 
Wagenkaſten, 8 8 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 8. November 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


* * r 
Auktion. 


Am 2iften d. M. Vorm. 9 uhr ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Ritterplatz Nr. 1, entbehrlich 
gewordenes Kirchenſilber, als: 2 

ſilberne Kleider, Monſtranzen, Kelche, Pa⸗ 

tenen, Münzen und Medaillen, 
öffentlich verfleigert werden, 
Breslau, den 11. Novbr.. 1840, 
. Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
6 , — ———̃ '.＋Y7—[— 
PR DE a 2 
om 1. d. M. ab habe ich den G 
Steinbruch zu Steinkirch bei Streß 
len (welcher die ſeinſten Steine liefert) in 
Pacht übernommen, und dieſen mit meinen 
eigenthümlichen Granit⸗Steinbruch zu Streh⸗ 
len, nahe an der Landſtraße nach Reichenbach 
gelegen, in der Art verbunden, daß ich auf 
dem letzteren Bruche die Niederlage beider 
Steinbrüche etablirt habe; dadurch hin ich in 
den Stand geſetzt, auf alle Sorten und Grö⸗ 
ßen Granitſteine, die fein gearbeitet find, Be⸗ 
ſtellungen anzunehmen, dabei offerire ich die 
billigſten Preiſe ſowohl in Thürpfoſten, Krip⸗ 
pen, Rinnen, Sockel, Trottoird, Mühlſteine ꝛc. 
und auch Bruchſteine zum Bau und Chauſſeen; 
prompte und veelle Bedienung verſichere in 
der Hoffnung, recht vieler Aufträge zu gewär⸗ 
tigen. Strehlen, den 2. November 1840. 
Johann Marin, Kaufmann. 


Der Bietungs⸗Termin ſte 


11 uhr \ . 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath Muzel 
in unſerem Parteien⸗Zimmer Nr. 1 an. 

Taxe und neueſter Hypothekenſchein können 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich wird die ihrem Aufenthalte nach 
unbekannte Juſtine Caroline Dorothea 
Fromberg oder deren Erben als Miteigen⸗ 


den Grundſtücken eingetragenen 5000 Kthlr. 
mit vorgeladen. 

Breslau, den 23. Juni 1840. 
Königl. Stadt⸗Gericht (I. Abtheilung. 


Zoster enn 
Der im März oder April vorigen Jahres 
heimlich von hier entwichene hieſige Kauf⸗ 
mann Carl Julius Springmühl wird 
auf den 17. Februar 1841 
Vormittags 11 uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Beer in 
unſerm Parteienzimmer Nr. 1 vorgeladen, ſich 
auf die von feiner Ehefrau Chriſtiane, gerc- 
bornen Volkert, im Beitritt ihres Vor⸗ 
mundes, unterm 22ſten v. M. wider ihn we⸗ 
gen böslicher Verlaſſung angeſtellte Eheſchei⸗ 
dungsklage zu erklären, und die weitere Ver⸗ 
handlung zu gewärtigen. 

Bei ſeinem Ausbleiben wird er der Klage 
für geftändig erachtet, und was hiernach Red: 
tens, wider ihn erkannt werden. 

Breslau, den 27. Oktober 1840. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Ankündigung 
Einem hohen Adel 1 beochzuperehrenden 
Publikum erlaube ich mir, hiermit mich zu 
Beſtellungen von Portraits in beliebiger Größe 
zu empfehlen, und zeige zugleich an, daß ich, 
um an mich ergangenen anfragen, zu begegnen, 
vom 16. d. M. ab einen Lehr⸗Curſüs der freien 
3 nach der, auf den Akademien 
Düſſeldorf eingeführten! neue⸗ 
welchem noch 


0 8 NN 
zu Berlin un — 
de, eröffnen werde, 
Behr ends. 5 ge Scher beuten konnen. 
Goldleiſten ee ee den de 
! 1 ‚> Mn jeder Anforderung zu genügen, und verſi⸗ 
zu Spiegel⸗ und Bilderrahmen, Tapetenleiſten, chere ſolde Bedingungen. 5 
vergoldete und ſchwarze Gardinen⸗Stangen, In den Vormittags ſtunden bis 1 uhr ſtehe 
Ringe und Knöpfe, eingerahmte Spiegel nebst ich jedem mich . Sur u Dienſten. 
5 S. a, 

Portrait⸗Maler aus Düſſel 

Garleftrae r, Al. def, 


e e TE CHE NER 
Weidenſtraße Nr. 25, zur Stadt Pari 
Idas, von einer Wohll. Schleſ. —— 
innehabende Lokal beſtehend in einem Saale 
einigen zwanzig Stuben, nebſt Garten, Ke⸗ 
gelbahn, Pferdeſtällen und allem dazu gehöri⸗ 


Brabanter Sardellen, gen Beigelaß von Michaeli k. J. ab, entwe⸗ 
F der im Ganzen oder auch REN anderwei⸗ 


ram che Cape, 5 3 
empfiehlt f 1 Qualitat billigſt: tig zu vermiethen. 
B. M. eee Nr. 1 Auch iſt daſelbſt zu Weihnachten eine Par⸗ 
Neue Schweidnizer⸗Straße Nr. I, | terre Wohnung, beſtehend in einer großen und 
dicht an der Brücke. kleinen Stube zu vermiethen. 


ligſten Preiſen, auch werden die ſo beliebten 


ligſte nach Beſtellungen gefertigt in der Ver⸗ 
golde⸗Fabrik von Pi = 

„* +. age 7 ) 
Brest Nikolai: Straße Nr. 12. 
Holländ. Käse, : 
Schweizer Käse, 


SE — 


Eine große Sendun 
neuer Mäntel⸗Stoffe, Pariſer Braut⸗Roben, ächte Mailänder 
eidene Kleider⸗Zeuge, 
ſiſche Stickereien, 


7 ZN 


— x 


ö 3 wollene u. halb⸗ 
Mouſſelin Iaine-Moben, wobet eine Partie zu ſedr billigen Preifen; Acht fr 
eubles⸗ und Gardinen⸗Zeuge, Tiſch⸗ und Fußteppiche ꝛc. empfiehlt: 


anzd: 


| Die neue Modewaaren⸗Handlung von 


einrich 


Prager, 


f am Ringe, grüne Röhrſeite Nr. 40, erſte Etage neben dem goldnen Hunde. 


27... RE EREREE 20 Yaam dm zn 


 Fracht-Güter nach allen Gegenden & 


werben von mir ſowohl zum Land» als Waffer- Transport in Spedition genom⸗ 
“> ae ſowohl die kürzeſte Lieferzeit, als auch der billigmöglichſte Frachtlohn 
e "Bei den kürzlich ſich wiederholten Unglücksfällen 
mache ich darauf aufmerkſam, daß beim Land⸗Trans⸗ 
port ſämmtliche Güter unter Verſicherung gegen 
Feuers⸗Gefahr und andere Elementar⸗Unglücksfälle 
gehen, weshalb ich um Werth⸗Aufgabe bitte, — für 
100 Nilr. Werth wird nur 1% Sgr. berechnet. 
Breslau, Reuſche Straße Nr. 45, im rothen Haufe. 
Kärger, 
Spediteur und Fracht⸗Entrepreneut am Kenigl. Mont. Depot. 


ee 
Handlungs⸗Eroffnungs⸗ Anzeige. 


Hiermit erlaube ich mir bekannt zu machen, daß ich auf hieſigem Platz 
Ning Nr. 34, im goldnen Stern (nahe der grünen Ak, 3 erſten Etage, 
nach unten ſtehender Firma eine 


, Kinder|pielivaaren- Handlung, 
Galanteriewaaren⸗Lager, 


heut eröffnet habe. Was namentlich im Gebiete der Kinderſpielwaaren in den vorzüglich⸗ 
ſten Fabriken des In⸗ und Auslandes für Kinder jeden Alters neu erſchienen iſt, vereinigt 
das Lager, und wird durch allmonatliche direkte Zufuhren ſtets erhalten werden. Da große 
Auswahl und die ſolideſten Preiſe dieſem Geſchäft zum Grunde gelegt find, To bitte ich er⸗ 
ebenft, ein gütiges Vertrauen demſelben zu ſchenken, deſſen Rechtfertigung zu erſtreben ich 


ets bemüht ſein werde. 2 
Johann Samuel Gerlitz. 
f Ausverkauf. 


Mein noch gut aſſortirtes Lager von fertigen Kleidungsſtücken empfehle ich, um 
ſchnell damit zu räumen, zu auffallend billigen Preſſen. 
Die Tuch⸗ und Modewaaten⸗ Handlung für Herren des 


Eduard Goldſtein, 
Nikolal⸗Straße Neo. 2, nahe am Ringe. 


Meubles und Spiegel, 


in allen Holzarten, empfehlen in größter Auswahl zu den dilligſten Prelſen: 


L. Meyer u. Comp., 


Galanterie⸗, Porzelan⸗ und Glas: Handlung, 
Ring Nr. 18, erſte Etage. 


Ein Flu el, Noch nie hier geweſen. 


. 


7soktavig, elegant und dauerhaft gebaut, neu, Sithouet-Portr aits, 
von ſchönem lo centon, iſt billig zu verkau⸗ 


Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, 
erſte Etage. 


Kieler Sprotten 


it er Poſt und empfiehlt: 
e ee Adolph Lehmann, 
: DOdhlauerſtr. Nr. 80. 
Einem, mit guten Schulkenntniſſen aus⸗ 
gerüſteten jungen Manne, mofaifhen Glau⸗ 
dens, wird ein vorthellhaftes Unterkom⸗ 
men nachgewieſen von der Klelderhandlung 
von J. Hänfflein u. Comp., 
Ellſabechſtraße Nr. 5. 


— — 2 ——— 
Fin Knabe gebildeter Eltern findet ein Uns 
terkommen bel einem Buchbinder. Nahere 
Auskunft, Nikolaiſtraße Nr. 24, in der Wat⸗ 
tenfabrik. N 

Eine Wohnung von einer Stube und Stu⸗ 
benkammer, 3 Stuben, wo möglich Par⸗ 
terre, werden von einem ruhigen Miether in 
der Nikolal⸗ oder Reuſchenſtraße zu miethen 
geſucht. Näheres Nikolaiſtraße Nr. 24, in 
der Wattenfabrik. l 

Eine neufilberne Dofe, auf dem Knopfe 
mit einem gothiſchen F., iſt auf dem Wege 
von dem Karlöplage zum Nikolaithor wahr: 
ſcheinlich verloren gegangen. Der ehrliche 
nder wird erſucht, dieſelbe gegen eine ange: 
meſſene Belohnung in der Expedition diefer 

Zeltung abzugeben. 

Zwei Stuben nebft Alfove, Stallung und 
Wagenplas 85 der Sifhofefzape 8 
denen Sonne find zu vermiethen, Das Nä⸗ 
here zu erfahren auf der Ohlauer Straße Nr. 
75 im Gewölbe, Ars 


neuer Art, auf Glas fein radirt, und 
äußerſt ähnlich, mit Gold und Silber geſtick⸗ 
ten Uniformen und anderem Schmuck, in je⸗ 
der Größe, auch ſo klein, um dieſelben in 
Ringe faſſen zu konnen, und iſt höchſtens eine 
Minute zu ſitzen erforderlich. Preiſe ſind 6, 
12, und 24 9 Gr. Mein Aufenthalt iſt nur 
noch bis zum 15. d. Mts. 
Franz Edler von Gajewski, 

wohnhaft Altbüſſerſtraße Nr. 19. 

Franzöſiſche Tapeten, in einzelnen Rollen 
beſtehend, ſo wie dergleichen breite und ſchmale 
Bordüren, welche ſich beſonders gut zum De⸗ 
koriren der 


Chriſtmarkt⸗Buden 


eignen, ſollen, um damit endlich zu räumen, 
zu ganz geringen Preiſen verkauft werden: 
im zweiten Gewölbe in der Korn⸗ 
Ecke, Schweiduiger Straße. 
Der Verkauf derſelben kann nur in den 
Morgenſtunden von 8—10 ſtattſinden. 


Haus ⸗Verkauf. 
S ſehr belebten Provinzial⸗Stadt 
Haus 


— . p —ĩ—j—ʒͥR: 

Breite Straße Nr. 37 ſſt eine Stube, Al: 
kove und Bodenkammer mit, auch ohne Kram⸗ 
bäudel zu vermiethen. 


mir eigenhändig ſchriftlich aufgefordert, Geld 
oder Waaren zu geben, da ich mir meinen 
Bedarf durch eine Verwandte von mir beſor⸗ 
gen laſſe und mir das Petſchaft meines ſeli⸗ 
gen Mannes, J. G. S. gezeichnet, was ich bis 
jetzt geführt habe, verloren gegangen iſt. 
Nofalie Hoffmann, 
verwittw. geweſene Schlegel in Salzbrunn. 
Einladung. 

Zum Silderausſchieben und Brat⸗ 
wurſteſſen, Donnerſtag den 12. November, 
ladet ganz ergebenſt ein: 

Carl Buchwald, in Roſenthal. 

Zur franzöſiſchen Converſation kann eine 
Dame eintreten. Auskunft: Ring 33, eine 
Treppe rechts. 

Offene Lehrlingsſtelle. 

Ein Knabe, moſaiſchen Glaubens, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann for 
fort in einer hieſigen Manufaktur⸗Waaren⸗ 
Handlung als Lehrling eintreten. Das Nä⸗ 
here in der Tuchhandtung des 

Eduard Goldſtein, 

Schöne weiße Gänfeleber kauft und giebt 

die hochſten Preiſe dafür 
der Wurſt⸗Fabrikant C. F. Dietrich, 
Schmiedebrücke Nr. 67. 
Wein⸗ und Rümflaſchen verkaufen billiger 
als irgendwo 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Ein Franzofe findet Befhäftigung. Aus: 
kunft Ring 33, eine Treppe rechts. 
Guß drucheiſen empfehlen 
übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Nicht zu überſehen. 

Ich ſehe mich veranlaßt, das hochzuvereh⸗ 
rende Publikum, beſonders meine geehrten 
Kunden und Geſchäftsfreunde nochmals dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, an meinen ehe⸗ 


maligen jetzt entlaſſenen Buchhalter, Julius 
[Naumann, weder Zahlungen auf meinen 


Namen zu leiſten, noch etwa quittirte Rech⸗ 
nungen von demſelben anzunehmen, indem ich 
in ſolchem Falle für nichts einſtehe. 
A. Paul, Schneidermeiſter, 
Katharinenſtraße Nr 3. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 
empfiehlt 


Leuchter, Lampen, Brodkörbe und 
Kaffeebretter mit * und flachem Rand, 


te 
Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 
> vo 


n 
C. H. Preuß und Comp. 
eri (Kränzelmarkt) Nr. 8. 

Eine ſehr gute, feine Holländer Melange, 
das Pfund 9 Sgr., das Loth 4 Pf., offerirt: 


Ludwig Tralles, 
Oderſtraße Nr. 24, in den 3 Prägeln, 
u vermiethen 

und bald oder Term. Weihnachten zu bezie⸗ 
hen iſt eine Stube mit Kabinet und Zubehör, 
Taſchenſtraße Nr. 7, par terre. K 
zu vermiethen ift vor dem Nitolalthor 
Friedrich⸗Wülhelmsſtraße Nr. 74 b. 1 Stiege 
erg a von drei Stuben nebſt 
ubehör und zu ern zu beziehen. 
here beim Eigenthümer. W 


— u —— — — RER 
Beſte Schottifche Heringe in ganzen 
Tonnen als auch 2 5 7 und 10 
Gebinden neue Brabanter Sardellen, 
Stralſunder Bratheringe in Fäßchen 
ee marinirte Unchovis, — 
irger, weizer und Holländiſchen 
Käſe erhielt und riet: ® : 
C. F. Wieliſch, 
—— blauerſtraße Nro. 12. 
Fein verfilberte Sargbeſchläge 
nebſt der ubrigen Dekoration des Sarges, em⸗ 


2 
5 Anzeige für Damen. 
Die ſo beliebten Taglionl⸗Corſets 
Sund Corſets mit Mechanismus habe 
Eich in großem Vorrath. Auch erlaube 
Eich mir zugleich, die geehrten Damen 
auf die neueſten Fagons Corſets und 2 
Binden, mit und ohne Elaſticität, 
© aufmerkſam zu machen. 
1) Corſets mit Einem Zuge aufzu⸗ 
ſchnüren. a 
2) Reitcorſets und Reitbinden. 
3) Tanzgürtel und Zaillen. 
Pariſer Corſets ohne Achſeln. 
Corſets zum Selbſtſchnüren. 
Elaſtiſche Corſets und Leibbinden 
für Damen in andern Umſtänden. 
Corſets mit Bruſtelaſticität für 
Sc — 11 
nürleiber mit Stahlſtangen 
für Gebrechliche. 3 


Sadocesese desde 


Schnürleiber und Leibbinden für & 
17 und en mit —— E 
ehr zu empfehlen bei Leibſchaden. 
10) Eiaſtiſce Geradehalter. 
Schnürleib⸗Fabrikant F. A. Kleinert 
in Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 
GHHORORHOS: 
Ein Steh⸗Pult 
iſt zu verkaufen: Schmiedebrücke Nr. 34, im 
Gewölbe, 
Verglaß ung - 
der Winterfenjter fertigt ſchnell und 
billig: Karſch, 
Glaſermeiſter, Oblauer Str. Nr. 69, 

5 Zu vermiethen 
iſt eine meublirte Stube Ohlauerſtr. Nr. 35, 
vorn heraus, die ſich für Regierungs⸗ oder 
Poſt⸗Beamte eignen würde. 
—. — EEE 

Ein einzelner Herr ſucht eine Stube ohne 
Meubles vom 1. Januar künft. J. an, auch 
wünſcht ein anderer einen Theilnehmer an ei⸗ 
nem Quartier von 2 Stuben und einer Küche, 
von demſelben Zeitpunkt ab. Das Nähere iſt 


bei dem Oekonom Heidenreich, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 16, zu erfragen. 


Zu vermiethen. 
Auf einer fehr belebten Straße iſt eine große 


Handlungs » Gelegenheit, beſtehend in einem 


großen Comtoir mit daran ſtoßendem Kabi⸗ 

net, zwei großen Remiſen und noch einem klei⸗ 

nen Gewölbe — zu Term. Oſtern k. J. zu 

vermiethen. Das Nähere zu erfragen Carls⸗ 

ſtraße Nr. 42. 

f B tro Seegra 1 

— im Ballen — Ber 2 
Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 


Blücherplatz Nr. 15 iſt erſte Etage ein mö⸗ 
blirtes Zimmer bald zu vermiethen. 


Vorſchriftsmäßige Crucifixe und 

Leuchter in Schwurzimmer empfehlen: 

Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Angekommene Fremde. 

Den 11. November. Goldne Gans: Hr. 
Gtaf v. Eſterhazi a. Rußland. Ihro Durchl. 
Fr. Fürſtin v. Radziwill a. Warſchau. HH. 
Eieut. Gr. v. Döring a. Berlin, v. Budden⸗ 
brock a. Pläswig. Hr. Gteb. v. Blendheim 
aus Pommern. — Goldene Schwert: 
Hr. Gutsb. v. Koszutzki a. Gr.⸗Tſchunkawe. 
DD, Kfl. Heckmann a. Kaſſel, Leisler a. Ha⸗ 
nau, Walther a. Frankfurt a/ M. — Zwei 
gl. Löwen: Hr. Fabr. Wendriner a, Oh: 

lau. Hr. Kondukt. Fiſcherling a. Brieg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Gen.⸗Feldmarſchall 
Fürſt v. Wittgenſtein a. Rußland. Hr. Kam⸗ 
merh. v. Teichmann a. Kraſchen. Hr. Gtsb. 
v. Ziegler⸗Klipphauſen a. Michelsdorf. Herr 
Ober⸗Amtmann Beyer a. Czarnowanz. Hh. 
Kfl. Sudfeld a. Gladbach, Deſſauer a. Würz⸗ 
burg. — Deutſche Haus: Hh. Lieut. 
Froſch a. Krotoſchin, v. Stechow a. Winzig. 
Hr. Schauſpiel⸗ Direkt. Butenop a. Schweid⸗ 
nitz. Hr. Gutsb. Merkel a. Patſchkau. N.. 
Part. von Buſſe a. Würdwig. e 
Adler: Hr. Kammerh. Gr. v. Schalfgotſch 
a. Lorzendorf. — Rautenkranz: Sei Lan⸗ 
des Aelt. Glaſer a. Ullersborf, Sew onom 
Pohl a. Lorenzberg. Hr. Kfm "m a. Beu⸗ 
en Blaue LAUT Fr ee 

chuch u. Herr Lieut. g 8 

Gold. Zepter: Hr. Landes ⸗Kelt. v. Fran 


kenberg a. Golkowo. „Br , Frankenberg a. 
Guts b. Biebra 5 * 
Wartenberg. De ockmann a. — — 


witz. Hr. e 091%: Am Ringe 48: Hr. 


pfiehlt zu den billigften Preifen die riva 8 
Vergolde⸗Fabrit von F. D. Ohagen, Apoth. Reimann arzterteg“, Aldrechtsſtr. 17: 
Breslau, te Nr. 120 ® Hr. Referend- Säröter a. Infterburg. 
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